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„Abendpost" 


— ift das — 


Versreitelfle deulſche Bſall 


des Weſtens. 


Anzeigen⸗ 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preß. 


Inland. 


— 


Tod eines Mörders. 

New York, 5. Dez. Henry Carlton, 
beifer befannt unter dem Namen „Hand: 
fome Harry“, büßte heute Morgen den 
am 28. Dftober I. I. an dem Polizijten 
Brennan begangenen Mord mit dem 
Tode am Galgen. Er ergab fich feinem 
Schickſale wie ein Mann, und ohne auch 
nur mit den Wimpern zu zuden, ließ er 
fi die Shwarze Kappe über das Geficht 
zichen. Fünf Minuten nachdem die 
Klappe gefallen, hatte er ausgeathmet. 
Seine Judungen waren Faum bemerkbar, 
da jein Genick augenblidlih gebrochen 
war. 

Carlton wurde heute Morgen nad 
rubigem Schlummer vom Sheriffgehil: 
fen Sexton geweckt, und nachdem er ji 
mit großer Sorgfalt angekleidet und fein 
Haar mit peinliher Oenauigfeit ange: 
erdnet hatte, aß er mit anjcheinend gu= 
tem Appetit fein Frühſtück. ine Weile 
unterhielt er ich dann in ungezwungener 
Weiſe mit feinen Wärtern, lachte und 
fherzte mit ihnen, und erſt nach einer 
Unterredung mit feinem Geijtlichen ſam— 
melte er fi) und begab fi in die Ka— 
pelle des Gefängnifjes. Lange verharrte 
er dort in inbrünftigem Gebete und be— 
fahl ich Jelbjt, jein Weib, jein Kind und 
feine hochbetagten Eltern in den Schutz 
des Allmächtigen. In feine Zelle zurüd- 
aeiehrt, hörte er dem Berlejen des Todes 

rtheils zu und begab fih dann fejten 
Schrittes auf das Schaffott. 
Banferott. 

St. Joe, Mo., 5. Dez. Die „Fürft 
Diſtilling Company“ hat ihre Zahlungen 
eingeftellt. Schulden und Bermögen der 
Geiellfchaft find noch unbekannt. Die 
Hauptgläubiger find Chicagoer, Cincin— 
natier und St. Louiſer Gejhäftshäufer. 

Blntige3 Bergmigen. 

Golumbia, ©. C., 5. Dez. Aus 
Nobinfon CoMtty, N. E., wird foeben 
eine ſchreckliche Tragödie gemeldet, die 
fi dafelbit am Montag abipielte. An 
jenem Abend gab ein Circus in Lumber— 
ton Vorftellung, zu der fich die Neger in 
Schaaren eingefunden hatten. Viele der 
Schwarzen betranfen ſich vichifh, und 
eine,großartige Prügelei war die Folge. 
Als nah 20 Minuten- die Ruhe wieder 
hergejtellt wurde, lagen drei Neger als 
Leichen auf der Erde, und mindeftens ein 
halbes Dutend anderer Wollföpfe war 
ihwer verwundet. Die Unverlebten ent— 
flohen, Doch ift ihnen der Sheriff auf der 
Spur, 

Damnfernachrichten. 

New York, 5. Dez. Angekommen: 
„Teutonia“ von Liverpool, „Wejtern- 
land“ von Antwerpen und „Moravia“ 
von Hamburg. 

Eigenthümliche Erplofisn. 

Tittsburg, Pa., 5. De. In der 
Gießerei von Phillips, Nimeck & Co. 
ereignete fi heute früh um 8 Uhr ein 
entſetzliches Unglück. Den Händen eines 
Arbeiters entjchlüpfte ein glühend heißer 
Zapfen, der in ein zur Abkühlung be— 
ſtimmtes Wafferbeden fiel. Sofort er: 
folgte eine fürchterliche Erplofion. Die 
in der Nähe befindlichen Arbeiter wur: 
den zu Boden gefchleudert, und ein 
Eprühregen von gejchmolzenem Metall 
ergoß fich über die ganze Fabrik. Pa— 
trick O'Brien wurde buchjtäblid von 
geſchmolzenem Metall überzogen und 
ſchrecklich verbrannt. Er wurde flerbend 
in's Hoſpital geſchafft. James MeBed 
und John Kelley erlitten ſchwere und 
wahrſcheinlich tödtliche Brandwunden. 

Feuer in Pittsburg. 

Das Monongahela-Haus 

niedergebrannt. 

Pittsburg, Pa. 5. Dez. Das Mo: 
nongabela = Haus, das größte hiefige 
Hotel, an der Ede der Smithfield und 
Water Str, fteht in Flammen. Der 
Fahrſtuhlſchacht iſt bereits von dem 
Feuer ergriffen, und man fürchtet, daß 
das ganze Gebäude niederbrennen wird. 
Das Hotel iſt mit ſo dichtem Qualme 
angefüllt, daß nicht einmal feſtgeſtellt 
werden kann, ob ſich alle Gäſte und An— 
geſtellten deſſelben in, Sicherheit befin— 
den. Das Feuer entſtand im Maſchi— 
nenraume dicht unter dem Fahrſtuhl—⸗ 
ſchachte, und der Portier, welder es zu: 
‚et entdeckte, bemühte fich vergebens, 
daſſelbe zu erftiden. Ale Dampf: 
ſpritzen der Stadt find in Thätigkeit, 
und der Berluft wird jedenfalls ein fehr 
großer fein. 

‚Später Die Flammen find dureh 
die Rückwand des Hotelgebäudes ges 
brochen, und die Hintergebäude brennen 
ichterloh. 

12 Uhr 45 Min. Die ganze Front: 
feite des Hotels an der Water Sir. ifl 
in Flammen. Zwei Feuerwehrleute find 
ſchwer verlegt nah dem Hoſpital ge: 
Ihafit worden. 

I Uhr 35 Min. Man glaubt jebt, 
dei das Feuer unter Controlle iſt. Jedes 
Stocwerk des Hotels fteht unter Waſſer. 
Sollte, was indeſſen möglich iſt, das 
Dach einſtürzen, fo iſt Gefahr vorhan⸗ 
den, daß ſich das Feuer weiter ausbreitet. 


Lauter erfahrene Leute. 

Waſhington, 5, Dez. Der Geſchäfts⸗ 
ordnungsausſchuß des Abgeordneten: 
hauſes ift folgendermaßen zufammen: 
geſetzt worden: Sprecher Reed, MeKinley, 
Lannon, Garlisle und Randal. Alle 
ieſe Herren haben viele Jahre im Con: 
Stelle gedient, und die beiden Letzige⸗ 
nannten haben bereits den Spredherpoften 
befleidet, während MeKinley und | 
non zu den hervorr a Kandid 
für dasjelbe Ant zählten 


Ehe 


Bom Congreß. 
Mittheilung des früheren 
„Sergeant at Arms“, 

I P. Leedom. 


Wafhington, 5. Dez. Der Sprecher 
des Abgeordnetenhaufes theilte heute 
den Mitgliedern defjelben folgende, ihn 
von J. B. Leedom, dem „Sergeant at 
Arms“ des Leiten Congefjes, zugegan: 
gene Botjchaft mit: 

„Zu meinem großen Bedauern muß 
ich Sie benachrichtigen, daß C. E. Sit: 
cott, mein Kaflirer als „Sergeant at 
Arms“ des 50. Congrefies, die Stadt 
verlafjen hat, ich nichts über feinen Auf: 
enthalt weiß, davon aber überzeugt bin, 
daß bei einer Durchficht der Bücher Un— 
terichlagungen zu Tage treten werden. 
In Anbetracht diejer traurigen Thatjache, 
bitte ich ergebenjt um eine jofortige Prü— 
fung der Bücher von Seiten des Ab: 
geordnetenhaufes. * 

Senator Adams von Allinois erhob 
fich darauf fofort und machte den Vor: 
Ihlag, daß der Spreder ein Comite 
von jieben Mitgliedern zur Durchficht der 
Bücher des betreffenden Amtes ernenen 
möge, welches dann dem Congreſſe Be: 
viht ablegen folle. Der Sprecher des 
Haufes ernannte jodann ein Comite, 
welches ſich jofort an die ihm aufgetra= 
gene Arbeit machte. Nach Ernennung 
von meheeren Gomites zu anderen 
Zweden vertagte fi der Congreß bis 
auf morgen Mittag. 


Kaifirer Sileott vom 50. Kongreſſe veränftet. 


Unter Mitnahme von $82,000 
nah Kanada, 


Waſhington, D. E., 5. De. Der 
Kajliver des lebten „Sergeant at Arms“ 
im Kongreſſe, C. C. Silcott, ift verduf: 
tet. Cine flüchtige Durchſicht der Bücher 
defielben von Geiten des zu dieſem 
Zwede vom Sprecher des Haufes ernann: 
ten Comites ergiebt Unterfchlagungen im 
Betrage von 872,000. Außerdem hat 
Silcott 810,000 feinem Vorgeſetzten, 
dein ehemaligen „Sergeant at Arms, * 
geitohlen. Gilcott wurde am letten 
Sonntage in New Port geichen, und 
man denkt, daß er fih nad) Kanada ge: 
wandt hat. 

— ——— — 


Ausland. 


Nuzufriedenheit Der Leudoner Arbeitgeber. 
Keine Stückarbeit mehr. 


London, 5. Dez. Die Briſtoler 
Merftarbeiter bemühen fi um die Sym— 
pathie des britiichen Volkes in dem 
Kampfe des englifchen Arbeiters gegen 
die Importation ausländifcher Kräfte 
und find in diefen ihren Bemühungen 
zum Theil aud) erfolgreih. Es ift aller— 
dings eine allgemein anerkannte That: 
fache, daß britiſche Arbeiter wirkfamer 
denn alle anderen find, troß alledem 
behaupten die Werftdireftoren jedoch, 
daß fie nur fehr wenig zuverläſſig find 
und ſtets Gelegenheit zu einem Aus: 
ftande mit Freuden ergreifen, wenn 
ihre Kräfte am dringenjten gebraucht 
werden. Cine andere Thatjache, welche 
den pejfimijtifchen, britifchen Arbeitge— 
bern Grund zur Klage giebt, iſt der 
Befehl, welder vor Kurzem von den 
Leitern der Gewerfverbindungen ausge: 
geben wurde, daß in Zukunft nicht mehr 
beim Stücf gearbeitet werden folle. 

Auf dieſe Weife werden fünftighin alle 
britijchen Arbeiter auf derfelben Stufe 
jtehen, und der langfame, feine Zeit ſich 
nehmende Mechaniker wird ebenfoviel 
verdienen, wie fein fehneller arbeitender, 
energifcher Gefährte.e Gewehrmacher, 
Blechſchmiede, Schneider, Eiſengießer 
und andere Handwerker haben ſich dieſer 
Anordnung unterworfen, welche bereits 
ſchon vorher einmal eingeführt, dann 
aber wieder eingeſchlafen war; jetzt ſoll 
ſie pünktlich aufrecht erhalten werden. 
Was der geſchicktere, mehr talentvolle 
Handwerker von dieſer Anordnung hält, 
kann ſich ja allerdings Jedermann den— 
ken. Er muß ſich eben zum Beſten ſeiner 
weniger begabten und gleichgültigeren 
Kameraden aufopfern. 

Der Ruin der britiſchen Induſtrie iſt 
zwar ſo oft vorhergeſagt worden, daß 
das Publikum allen Glauben an derar— 
tige Prophezeiungen verloren hat; die 
Ausſtände mehren ſich aber jetzt in einer 
ſolch' auffälligen Weiſe, die Ausſtändigen 
ſind von ſolcher Hartnäckigkeit, und der 
Mitbewerb im Auslande ſo gefährlich, 
daß ſelbſt dort, wo man früher über die 
Ausſtände der Arbeiter gleichgültig hin— 
wegzuſchauen pflegte, ſich eine wachſende 
Unruhe bemerkbar macht. 


Fran John W. Madays Vrozeß beigelegt. 


London, 5. Dez. Der Prozeß der 
Frau John W. Mackay gegen den 
Mancheſter Examiner“ wegen Belei— 
digung iſt zu einem plötzlichen Ende ge— 
fommen, da beide Parteien bejchlofjen 
haben, ſich auf freundjchaftlichen Wege 
u einigen. Die Verklagten werden eine 
Entjhuldigung in ihrem Blatte ver: 
Öffentlichen und die Koften, welde Frau 
Maday durch diefen Prozeß gehabt hat, 
entweder ihr felbjt bezahlen oder die 
Summe einer wohlthätigen Anftalt über: 
weiſen. 


— 





— Die Kohlengräber des Saarbezir⸗ 


tes in Deutſchland haben ſich an den 


Kaifer gewandt mit ber Bitte, ihre 
Streitigkeiten mit den Bergwertgejell: 
ſchaften zu ſchlichten. Sie behaupten in 
ihrer Bittſchrift, —* nicht ee 

e, we ⸗ 
—— ne de ihre Bebens- 





Zagesereigniffe, 


— In Butler,Mo., wollte der Hilfs: 
bundesmarfhall Willis in der Nacht vom 
Dienftag zum Mittwoch Pierce Morgan 
wegen verbotenen Schnapsbrennens ver: 
haftet. Morgan ſetzte fi zur Wehr 
und erſchoß den Marſchall, nachdem ihm 
diefer eine Wunde beigebracht hatte, der 
aud er am Morgen erlag. 

— Zwei Heine Slovaken geriethen 
bei Mt. Pleafant, Ba. unter die Räder 
eines Frachtzuges. Einer von ihnen 
wurde auf der Stelle getödtet, während 
der Andere ſchwere Verlegungen davon: 
trug. 

— In New York City erichoß geitern 
die Italienerin Aſunda Buquto ihre 
Landsmännin Antoinette Varella und 
verwundete deren Mutter und Tante le: 
bensgefährlid. Sie kroch jodann unter 
ein Bett, wo fie von den Polizijten auf: 
gefunden und verhaftet wurde. Geld: 
angelegenheiten jollen die Urſachen zu 
diejer Blutthat fein. 

— In Paris, Ill., ereignete fich auf 
dem Kreuzpunfte zweier Cijenbahnen, 
der Midland» und der Indianapolis & 
St. Louis-Eiſenbahn ein fehwerer Un— 
fall dadurd, daß die Lokomotive eines 
Güterzuges in einen Zug der Terre 
Haute & Peoria-Bahn rannte und einen 
Perfonenwagen vom Geleiſe warf. 
Sieben Paſſagiere wurden jihwer, vier 
Andere leicht verlet, 

— In Pittsburg, Pa., ift auch das 
zweite und das dritte Kind des Chriftian 
Uhl, welcher, wie bereits geitern gemel— 
det, auf jo unvorfichtige Art und Weife 
fein Haus in Brand jtecte, geitorben. 
Uhls Zuſtand iſt noch immer lebensge— 
fährlih, und die Nerzte zweifeln an ſei— 
nem Wiederauffommen. 

— Schneeftürme toben noch immer in 
der Umgegend von Wien, und die Stadt 
iſt vollftändig eingefchneit. Die Lebens— 
mittel find daher um 25 Prozent gefties 
gen, und Naubanfälle “gehören in den 
Yandbezirfen feineswegs mehr zu den 
Seltendeiten. 

— Raifer Wilhelm hat fih zum Be: 
fuche nach dein Defjauer Fürſtenhofe be: 
geben, während die Kaiferin, welche ge: 
genwärtig feine Neijen mehr unternehmen 
fan, in Potsdam zurüdgeblieben iſt. 

— Das Barifer Blatt „Amorite” 
meldet, daß eine engliiche Gejellichaft 
beabfichtigt, eine Brüde über den Kanal 
zu erbauen und beveits bemüht ift, die 
Erlaubniß der Regierungen zu diefem 
Unternehmen zu erlangen, 

— In Brüffel kam es in der Depu= 
tirtenfammer zu hißigen Auseinander: 
feßungen in Betreff der ntlafjung 
Gautiers, des Oberhauptes der Geheim— 
polizei, wegen Verwendung von Hetz—⸗ 
jpißeln im Polizeidienfte. Der Abge— 
ordnete Bara behauptete, die Regierung 
jelbjt jei Schuld an der Anjtellung diejer 
Spißel, Gautier hätte nur den Befehlen 
der Regierung gehorchen müſſen. Bor 
dem Gebäude der Kammer fam’es durch 
Bolkshaufen fogar zu argen Ruheſtörun— 
gen, ſodaß die Polizei gezwungen war, 
einzufchreiten. 

— Kaiſer Wilhelm hat ein Telegramm 
an Stanley und Emin Pafcha nad) Bo: 
gamoyo in Afrifa gefandt, in welchem 
er die beiden Erforſcher feiner herzlichen 
Theilnahme verfihert und fie zu ihrer 
Rückkehr in die civilifirte Welt beglüd: 
wünſcht. 

— Dem Vertreter der Türkei in der 
in Brüffel tagenden Antiſklaverei-Kon— 
ferenz ijt von der Pforte die Weiſung 
zugegangen, fich gegen jedes Eingreifen 
von Seiten der Konferenz in den Handel 
mit tſcherkeſiſchen Mädchen zu verwehren. 

— Aus Liffabon wird gemeldet, daß 
Er:Kaifer Dom Pedro von Brafilien 
nur zwei Wochen in der Hauptſtadt 
Portugals zn bleiben gedenft und fich 
dann zu dauerendem Aufenthalte nad 
Cannes im füdlichen Frankreich begeben 
wird. Dom Pedro hat fi) volllommen in 
dieLage derDinge gefunden. Ueber dieRe— 
volution ſelbſt äußert er ſich nicht gern, erz 
flärt aber, daß die Republik in Braſi— 
lien fejt gegründet fei, und jeder Verſuch, 
die monarchiſche Regierung Dort wiederz 
berzuftellen nur zu unnügem Blutver: 
gießen führen könne. Er ſelbſt würde 
nie feine Hand zu einem derartigen Vor: 
haben bieten. 


Lokalbericht. 
Findet ihre Tochter wieder. 

















Bor etwa einem Monat verſchwand 
Frau Dot. Reed auf geheimnigvolle 
Weiſe aus ihrem Elternhauje in St. 
Paul. Frau Reed war von ihrem at: 
ten verlaffen worden, als diefer ſich in 
eine Schaufpielerin verliebte und mit der: 
jelben durchbrannte. Gejtern traf nun 
die alte Mutter der Berfhwundenen, 
Frau NRichardfon, hier ein und wandte 
fich an den Kapitän Lloyd von der Ar- 
mory Rolizeiftation mit der Bitte, ihr 
auf der Suche nad) ihrer Tochter behilf: 
lich zu fein. 

Die Angabe der Mutter, daß ihre 
Tochter eine gute Klavierjpielerin ſei, 
führte den Polizeifapitän auf die rich 
tige Spur. Erermittelte fie in der Ber: 
fon der Klavierjpielerin eines Bordells 
in der 4. Ave. Das erſte Wiederfehen 
zwifchen Mutter und Tochter fand in der 
Wohnung des Kapitäns ftatt und bie 
Mutter erklärte, ihre Tochter, welche jeit 
der Zeit,. daß ihr Maun fie verlafjen, 
nicht ganz zurehnungsfähig it, nicht 
mehr aus den Augen laſſen zu wollen. 
Beide traten eine Stunde fpäter die 








Rüdreife nach St. Paul an. 





Will 810,000 Schadenerfat. 
Volgeneinergamilien- Fehde, 


Herr William Wenzel, welcher bei ſei— 
nem Haufe an der Fletcher Straße eine 
Hühnerzüchterei betrieb, gerieth im Juni 
1888 mit der Familie Howſadowsky, 
welche im Nachbarhaufe ebenfalls der 
Pflege des nütlichen Federviehs oblag, 
in Streit, welcher ſchließlich in einen 
Fleinen Krieg ausartete.e Die Ueber: 
macht ftand gegen Wenzel und Yeßterer 
unterlag troß jeiner tapferen Gegenwehr. 
Er blieb auf dem Kampfplate bejin- 
nungslos liegen, hatte drei Nippen 
gebrochen und noch andere Verlegungen 
davongetragen. Herr Wenzel meint 
jeßt, $10,000 Schadenerjag jeien für 
die ihm widerfahrenen Schmerzen nicht 
zu viel und verfucht, mit Hilfe des Rich— 
ters Grinnell diefe Summe von der Fa: 
milie Hawjadowstfy zu erlangen. 

— SO — 


Fizette und Fein Ende, 


Die Schwiegermutter aber: 
mals auf dem Kriegs— 
pfade. 


Frau Mary Phillips, die grauſame 
Schwiegermutter des tapferen Schneider— 
leins Fizette, hat aufs Neue das Kriegs— 
beil ausgegraben und abermals eine 
Klage eingeleitet. Diesmal will ſie die 
Summe von $2000, welche fie angeblich 
für den Ankauf des Fizette’fchen Haujes 
in der Foreſt Avenue beigejtenert, zurück— 
gezahlt haben, Diefelbe Klage übrigens 
wurde vor wenigen Tagen von dem Su— 
periorsGericht zurückgewieſen und ift jeßt 
neu im Kreisgerichte eingebracht worden. 

—N—u— ——— 


Unglückliche Ehen. 


Frau Mary A. Bolend, eine hübfche 
Blondine, erhielt heute von Richter Col: 
lins die Scheidung ven ihrem Gatten 
Joſeph zugebilligt. Sie hatte ihren 
Gatten im Jahre 1885 geheirathet, als 
fie faum 15 Jahre alt war,, Frau Eli: 
jabeth Glarfe, die Gattin eines Arztes 
in Maywood erzählte, daß Bolend feine 
junge Frau in ihr Hngs gebracht habe, 
wo diefelbe fich als Gefellichafterin nütz⸗ 
lich machte, während Bolend die Sorge 
für des Dot P 

Bolend gab feine 
wollte nach Texas gehe 
hielt feine Gattin von 
der aus Teras datirtwar. + Sie fand 
aber jpäter aus, daß Er nicht aus Cook 
County weggegangen, ſondern in Evan: 
fton wohnte, wo er mit&llen Stewart zu= 
jfammenlebte. Frl. Stewart hält fich 
für die rechtmäßige Gattin Bolends und 
hatte bereits ein Kind, Frau Bolend 
forderte eine Erklärung von ihrem Gat: 
ten und die Folge war, daß fie um eine 
Scheidung von dem Ungetreuen nach— 
fuchte, die ihr auch prompt bewilligt 
ward. 

Frau Mary Haight, ebenfalls eine 
hübjche junge Frau, wurde von Frederick 
Haight, einem Vichhändler in Cheyenne, 
Wyoming, gefhiedem Haight war 
ihrer fchon nach einmonatlicher Ehe über: 
drüffig geworden und hatte fie verlaffen. 

Charles Beer brachte einen Antrag 
auf Scheidung von feiner Frau Eliſa— 
beth ein. Er bejchuldigt feine Frau des 
unerlaubten Umganges mit dem Wirthe 
Henry Eicher, Becker hat ſchon zu wie: 
derholten Malen Schadenerſatzklagen 
gegen Ejcher erwirft, die alle aus dem 
verbotenen Umgang feiner Frau mit dem: 
jelben entjprangen, Frau Beder iſt 
Mutter eines neunzehmfährigen hübſchen 
Mädchens und dreier, Söhne im Alter 
von 16, 13 und 9 Jahren. 


Kaun cine Kirche nicht von einem 
Schiff unterſcheiden. 


Pat Lynch, ein mächtiger, gutmüthig 
ausjehender Matrofe,: hatte jich heute 
Vormittag vor dem Richter Kerjten we: 
gen eines geftern Abend in die metho: 
dijtiich=episcopal Grace-Kirche gemach— 
ten Einbruchsverſuches zu verantworten. 
Da Paddy aber den Richter zu über— 
zeugen wußte, daß er in ſeiner 
Trunkenheit die Kirche für ein im 
Auslaufen begriffenes Schiff gehalten 
habe, ſo entließ ihn derſelbe ohne Strafe, 
empfahl ihm aber zugleich, in Zukunft 


wenigſtens er⸗ 





öfters bei Tage in die Kirche zu gehen, 


um das nochmalige Vorkommen derarti— 
gerVerwechslungen unmöglich zu machen. 


Sie müſſen „blechen“. 
— 

Richter Altgeld verurtheilte heute die 
„Amateur Bajeball Mijociation“ zur 
Auszahlung von 5217,98 an die Admi⸗ 
niftvatoren des Vermögens des verſchiede⸗ 
nen George Watſon, Herrn William 
Dickinſon und Julia M. Watſon. 

Der Urtheilsſpruch reſultirt aus dem 
Umſtande, daß die in Rede ſtehende Ge: 
ſellſchaft einen großen Platz an Oakley 
Avenue und Diviſion Straße am 25. 
April und unter der Verpflichtung, für 
die Benutzung deſſelben monatlich 5100 
zu bezahlen, gepachtet hatte, die Zahlung 
für die letzten zwei Monate aber nicht 
leiſtete. 





* 





Einer unglüdligen Ehe trauriger 
Ausgang. 


Frau Amelie Hogan von Irving Par, 
welche jüngft von ihrem. Gatten geſchie⸗ 
den wurde, und, aus Schmerz über ihr 
eheliches Unglüd,. ſowie aufgerieben 
durch die in Folge der Siheidung herauf: 


ee 


‚einen. Brief. 





x | tigen Smith, wie Coughlin 


Der Cronin-Prozeß. 


Kolofjaler Andrang des Publi- 
kums. 


Hunderte gehen, ohne Hynes zu 
hören, heim. 


Des Redners vernichtende 


Worte gegen O'Sulli— 
van und Coughlin. 


Kunze in feinen Augen weniger ſchuldig. 


Zu Taufenden drängten fich heute 
Vormittag die Leute vor dem an der 
Dearborn Straße gelegenen Cingange 
des Kriminal-Gebäudes. Hynes, der 
mächtige Redner und unbefiegbare Logi— 
fer, jollte fprechen und die durch die Zei: 
tungen verbreitete Nahricht Davon hatte 
Alles auf die Beine gebracht, was irgend 
an dem Cronin-Prozeſſe Anterefie nimmt. 
Natürlich war gar nicht daran zu denfen, 
daß auch nur die Hälfte der ungeduldig 
fi Drängenden und Stoßenden Einlaß 
erhielt und doch war, als Herr Hynes 
jeine Rede begann, der Gerichtsjaal voll 
bis zum Zujammenbrechen. 


Herr Hynes nahm gleich zu Anfang 
den Gishändler D’Sullivan, welchen 
Donahue geftern vergeblich reinzuwa— 
chen verfucht, ſcharf auf's Korn, er wies 
mit fchneidendem Hohne auf das Sichin— 
einanderjtürzen dev Seelen D’Sullivans 
und Mulcahys hin, .welche Beide bereits 
beim erjten Bekanntwerden eine jo große 
Zuneigung zu einander gefaßt hätten, 
daß ihnen der Tag nicht genug geweſen 
fei zum-Zufammenfein, nein, jte hätten 
vielmehr gleich von Anfang an in den 
jelben Bette miteinander  jchlafen 
müſſen. 

Was für einen Werth hätte demnach 

Mulcahys, des ſelber ſtarkVerdächtigten, 
Zeugniß in dem Prozeſſe haben können! 
Nicht den geringſten. Niemanns Zeug— 
niß dagegen ſei unanfechtbar. Herr 
Donahue ſelber habe geſtern erklärt, daß 
er den Wirth für ehrlich halte. Was 
fein etwaiges Betrunkenſein +belange, 
fo fei das ſchmähliche VBerläumdung und 
fein Beweis dafür jei vorhanden. 


> Herr. Niemann habe a 


er Kleinere der beiden Männer, welche 


am 4. Mai in feinem Lokale gewejen 
feien, mit deutſchem Accent geſprochen 
habe. Die Bertheidigung hätte jich einen 
„künſtlichen“ Kunze zurecht gemacht, 
aber, Gott ſei Danf, der Betrug fei zu 
plump. Die Gejchworenen hätten den 
iriſchen Jeremiah Hyland jelber gejehen; 
wo bleibe bei dem der deutjche Accent? 
Und dann Täderlih! Die Gefchichte 
mit dem langen James Hyland (Herrn 
Forrefts Coughlin). Herr Niemann 
habe ausgefagt, daß Coughlin, den er 
identifizirt, einen Prinz-Albert-Rock ge: 
tragen habe, wogegen der beiläufig noch 
einen halben Kopf höhere James Hyland 
einen furzen rundgejcnittenen Rock an: 
gehabt haben wolle. Er, Redner, wiſſe, 
wem in dieſem Falle die Geſchworenen 
glauben würden. 


Nedner ftellt darauf die infime Ver: 
bindung Kunzes mit Goughlin in das 
richtige Licht und geht dann abermals 
auf das Thema der Schuld O’Sullivans 
über. 

Der alte Carlfon, ein würdiger Mann, 
wie Xeder jagen müſſe, welcher ihn im 
Gerichtsſaal geiehen, und ein alter 
Mann, dem Tode nicht mehr fern, habe 
unter Eid erklärt, daß Bourke-Wil— 
liams, nachdem er feine Cottage ge— 
miethet, zu D’Sullivan herübergegangen 
fei und zu ihm gejagt habe: „So, die 
Cottage hätten wir.“ Der Verſuch der 
Vertheidigung, durch drei oder vier Eis— 
auslader für dieſe Stunde einen Alibi: 
Beweis beizubringen, müſſe als fläglich 
gejcheitert betrachtet werden. Die Aus- 
jagen dieſer Leute hätten fih ſowohl 
wideriprochen, als auch dedten fie über: 
haupt die Stunde nicht. 

Hierauf wurden die ſogenannten Alibi⸗ 
Beweife Dan Coughlins unter das 
fcharfe Mefjer der Hynes'ſchen Kritik ges 
nommen. Saubere Zeugen jeien es die 
bier für den meineidigen Ex-Geheimpoli— 
zijten eingetreten feien! Poliziſt Me: 
Donald von der Chicago Ave.-Station 
wolle Coughlin um halb adht Uhr am 
Mordabend vor eben diefer Station ges 
fehen haben und Bolizift Stift behaup: 
tete, daß Goughlin um halb zehn Uhr 
noch ebenfo dagewejen ſei. Wie merk: 
würdig! Habe denn Coughlin, der von 
der Stadt bezahlte Poliziſt feinen Dienft 
gehabt? Stift beiläufig ſei damals 
Sergeant gewefen, jet jei er gewöhnli: 
cher Polizift. Glaubten die Geſchwore— 
nen etwa, daß diefe Degradirung erfolgt 
fei als ein Beweis des großartigen Ber- 
trauens, welches jeine Vorgejekten in 
ihn gefegt? 

McDonald und Stift aber hätten bei 
der Verhaftung Coughlins gar wohl den 
Mund gehalten, erit als Coughlins 
Ausfihten fih immer mehr verdüjterten, 
fei es ihnen plötzltch eingefallen, ihre 
Wahrnehmung fund zu thun und unter 
Eid vor den Geſchworenen zu beftätigen. 
Auch ſolle man nicht vergelien, daß Stift 
zweimal ſich gegenfeitig widerjprechende 
Ausjagen gemacht habe. 

63 folgt die Auslegung der unhaltba= 
ren, dummen Ausreden der Geheimpolis 
ziften Coughlin und feines Verwandten 
Mite an, welche den hochverdäch⸗ 

Freund 


gonnen, 1 


dummen Streihen aufgelegter 
trank fich geitern in der Noble Str. die 





finden fonnten. Die Beiden hätten, auf 
den Zeugenftande darnach befragt, wo 
fie den Smith gefucht, befanntlich aus— 
gejagt, daß fie Smith, den Amerifa- 
ner, „ineinigen iriſchen Schapsfneipen“ 
gejucht hätten und font nirgendswo. 

Zeige diefe Antwort nicht Far und 
deutlich, daß fie den Smith, der aus 
Hancock, Mich., Coughlins Heimath, 
gefommen, nicht fangen wollten. 

In den Büchern des Hotels hätten 
dieje beiden langjährigen Geheimpoli- 
zijten, wie dies doch in ähnlichen Fällen 
ftet3 zu geichehen pflegte, nicht nachge— 
jehen, ob jich im ihnen nicht etwa der 
Namen eines Smith aus Hancod befun: 
den habe, 

Diefe ganze Gefchichte aber reime fich 
mit einer Unterredung, welche Coughlin 
mit Dinan gehabt, wunderbar zufammen, 
Coughlin habe nämlıh Dinan, ein oder 
zwei Tage nad) der Grmordung des Dr. 
Cronin, geſagt, dag fein Freund, welcher 
am 4. jein Buggy gehabt habe, ihm $3 
für die Benutzung deſſelben gegeben, 


welche er ihm, Dinan, -jpäter zujtellen 


werde, da er fie ausgegeben habe. Man 
vergleiche nur dieje zwei Darlegungen. 

Dann Coughlins Reife nah Hancod, 
Mich., dem anerfannten Clan-na-Gael— 
Neite, welche er heimlich unternommen, 
dann aber vor dem Polizeichef, der von 
Allem unterrichtet war, eingejtanden 
hatte. Was liege fich nicht dabei Alles 
denen! 

Es folgt die Gefchichte des nächtlichen 
Zuſammentreffens zwijchen dem Milch: 
mann Mertens und Kunze am Abend des 
vierten Mai, als Kunze von der Carlſon 
Cottage zurückkam. Mertens habe ihn 
damals und jpäter, ſowie auch jeine Pho— 
tograpbie, genau erkannt. Kunzes Anz 
wälte wollten dies nicht wahr habeı, 
warum aber bräßten jie denn feinen Bes 
weis dafür, dat Kunze zu Diejer Zeit 
irgendwo anders geweien jei? Kunzes 
Schuld, fuhr der Redner fort, fei un: 
zweifelhaft feſtgeſtellt. Daß Diefelbe 
aber nach den vorliegenden Beweifen nicht 
für ebenfogroß angeſehen werden dürfe, 
als die der Anderen, das gebe er gerne 
zu. Nach diefen Ausführungen erfolgte 


die Vertagung bis zum Nadhmittage, zu 


roelcher Zeit Herr Hynes feine Rede 

fortführte, Donahue hätte die feinige 

geitern Nachmittag ebenfo langweilig bes 

endet, wie er fie am Vormittage be— 

Spielte „Cowboy und ward ein⸗ 
gelocht. 


Frank Jaſinski, ein junger, ſtets zu 
Böhme, 


richtige Stimmung an, ſchnallte ſich 
dann einen Patronengürtel um den Leib, 
ſetzte ſich einen breitkrempigen Hut auf, 
nahm ein Laſſo in die eine, eine Knall— 


büchſe in die andere Hand und ſpielte 
„Cowboy“. 
aller Vorübergehenden ſeine Piſtole leer— 
geſchoſſen, 
macht und entſetzliche Kriegsgeſänge an— 
geſtimmt, ſah er den Schornſtein des 
Hauſes, 325 Carpenter Str., für einen 
Texasſtier an, warf ſein Laſſo um den— 
ſelben und begann 
Kriegsgeheul denſelben umzureißen. 


Nachdem er zum Entſetzen 


verſchiedene Pferde tollge— 


unter erneutem 


Frau Roſe Stellmacher, die Bewoh— 


nerin des Hauſes, fand jedoch nur wenig 
Gefallen an dieſer improviſirten „Wild 
Weſt Show“ und rief Poliziſten zur 
Hilfe, die den 
glücklich in der Weſt-Chicago Avenue: 
Station unterbrachten. 
der erſte Streich des unternehmenden 
Jaſinski, da er bereits vor vier Monaten 


„Cowboy“ denn auch 


N 


aus Kurzweil einem Knaben in das Bein | 
ſchoß und dafür Gelegenheit erhielt, in 
dem Gountygefängnifje eine Zeitlang 
nachzudenken. 


— —ñ 


Hühnerdiebe auf der Südſeite. 


Patrick Wells, ein farbiger Rowdy, 


der ſich auf der „Levee“ herumzutreiben 
pflegt, erhielt heute von Richter Prindi— 
ville eine Strafe von 810 aufgebrummt, 
weil er von Hermann Saupper ein Huhn 
geſtohlen Hatte. 
„Lund Counter” und der Strold lich 
fih ein Huhn geben, verſchwand aber 
damit, ohne zu bezahlen. 


Saupper hielt einen 


Geftern fam er wieder an Sauppers 


Stand vorbei und fragte dieſen höhniich, 
ob er noch mehr Hühner hätte. Saupper 
eilte ihn nach und es kam zu einer Reis 
levei, welcher die Polizei dadurch ein 
Ende madte, daß fie beide Kämpfer ver: 
haftete. 


Uebrigens haben die jungen Strolche 


der Südſeite in letzter Zeit mehrere der— 
artige Streiche verübt und die Polizei 
will die Hühnerdiebe zur Rechenſchaft 
ziehen. 


—— 


Erhält ein Jahr Zuchthaus. 





Iſaac Freudenthal, ein elegant ausfe= 


bender junger Mann, bekannte jich heute 
Vormittag vor dem Richter Anthony 
der Handſchriften-Fälſchung 
und wurde darauf zu einem Jahr Zucht: 
haus verurtbeilt. 
es für ſchicklich hielt, gelegentlich der 
Berhandlungen eine einfame Thräne zu 
vergießen, hatte eine auf MeClurg & 
Go. auögejtellte Note für Schulutenfi: 
lien im Betrage von $55 gefälſcht. 


ſchuldig 


Freudenthal, welcher 


—— — 


Man abonnirt bei allen Trägern 





und Agenten der „Abendpoſt““, 
den | Fowie im der Dffice, 92 Fünfte 


auch in das Jrrenhaus zıbie 





Beim Dr. Wickersham. 


DerangebliheBlatternfall 
im Irrenhauſe. 


Bas die County⸗Commiſſäre thun ſollten. 


Gin Berichterſtatter der „Abendpoſt“, 
welcher heute Vormittag den Geſund⸗ 
heits-Commiſſär Dr. Wickersham dar—⸗ 
über befragen wollte, wie es mit dem 
angeblichen Blatternfalle im Armenhaufe 
zu Dunning jtehe, fand bei demfelben 
den ſoeben von dort zurüdgefehrten Dr. 
Hunt, einen Ajfiitenten des Dr. Garrot, 
welcher in Dunning zum Rechten fieht, 
vor. 

Dr. Hunt fagte bei diefer Gelegens 
heit, daß er, fowohl wie Dr. Garrot, 
den Kranken als nicht von den Blattern 
befallen betrachteten, fondern daß ihm 
etwas anderes fehlen müſſe, was, vers 
möchten fie nicht zu fagen. Dr. Widerss 
ham bemerkte an dieferStelle, daß er ſich, 
nach den ihm von Garrot und Hunt ges 
machten Berichten allerdings dieſer Ans 
ficht anſchließen müfje, da er aber den 
Kranken nicht jelber gejehen, fo fei er 
auch nicht im Stande, einen entjcheidens 
den Ausspruch zu fällen. Die übrigen 
in Dunning anwejenden Aerzte, welde 
nicht zum Gejundheitsamt gehören, fagt 
Dr. Hunt, hielten jeiner und feines Cols 
legen Anficht entgegen, den Fall allers 
dings für einen Blatternfall. 

Der Commiffär erfuchte dann weiter 
den Berichterftatter, noch hervorzuheben, 
dag das Armenhaus als außerhalb der 
Stadtgrenze liegend, überhaupt den Beis 
ftand des Gejundheitsamtes nicht fordern 
fönne, er babe aber, dejienungeachtet, 
aus reiner Coulanz und aus Mitgefühl 
jeine zwei Aerzte dorthin abgejandt. 
Diefelben hätten bereit3 die ſämmtlichen 
Anfaffen des Irrenhauſes geitern Abend 
geimpft, während die Impfung im Ars 
menbaufe zwar begonnen habe, aber erft 
heute Abend zu Ende geführt werden 
fünne. 

„Es würde ein gutes Ding fein, * 
meinte Herr Widersham weiter, „wenn 
fie in der „Abendpoſt“ den Gedanten 
anregen wollten, daß die County-Coms 
mifläre, ehe jie irgend Jemand. zur Auf⸗ 
nahme in des Armenhaus ſowohl als 


mpfung gu tifermerjen. Ste Fünmei 
fi) denfen, wie fchredlich ed wäre, wenn 
in einer der beiden in Rede ftehenden 
Anftalten wirklich die Blattern ausbräs 
hen. Den County: Commifjären fteht 
es zu, nach dieſer Seite hin die denkbar 
möglichiten VBorfichtsmaßregeln anzuords 
nen und zur Durdführung zu bringen. * 

Heute Nachmittag übrigens zirkulirte 
in der Stadt das Gerücht, daß der an— 
geblich an den Boden erfranfte Lawrence 
Mawr von Herzten und Wärtern gänz⸗ 
lich vernachläſſigt werde, 

— UN ERE ice 5 
Man abonnire auf Die „Abend⸗ 





poſt““, 92 Fünfte Avenue. 





Es it dies nicht PT 
nn | Kriegsbeil ausgegraben und abermals 





1 Cent, 
— ç —— — 


Fizette und kein Ende. 


Die Schwiegermutter abers 
mals auf dem Kriegspfade, 


Frau Mary Bhillips, die graufame 
Schwiegermutter des tapferen Schneis 
derleins Tizette, hat aufs Neue das 


eine Klage eingeleitet. 
Diesmal will fie die Summe von 


' 82000, welche fie angeblich für den Ans 


fauf des Fizette'ſchen Hauſes in der 
Forreit Avenue beigejteuert, zurüdges 
zahlt haben. Diefelbe Klage übrigens 
wurde vor wenigen Tagen von dem 
Superior-Gericht zurücdgewiefen und tft 
jest neu im Kreisgerichte eingebracht 
worden. 


— > 





Zejet die „Abendpoſt““. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gens. 92 Fünfte Avenue, 


Noch unter Dem Einfinife der 
„Spree, 





Patrick Allen, beffer befannt unter 
Namen „Paddy the Pig“, erregte heute 
in Richter White's Gericht eine kleine 
Senfation. Er verſuchte geflern auf 
eine gejchminfte Dame Namens Nellie 
Weſt zu ſchießen und wurde unter ber 
Anklage des Tragens verbotener Waffen 
verhaftet. 

Als er heute vor dem Richter ſtand, 
war er jehr aufgeregt und deutete auf die 
Dame Weit, die auf der Zeugenbant 
ſaß, mit den Rufen: „Da jteht fie! Das 
ift das Frauenzimmer, die mih um all 
mein Geld beraubt hat. Sie hat mid 
immer und immer wieder -bejchwindelt. * 

Paddy ſteckte eine Hand in die Taſche 
und warf der Dirne eine Handvoll Kleins 
geld in's Gefiht; er war hämlih no 
nicht ganz nüchtern von feiner geftrigen 
„Spree“; er ſoll fid) bi morgen feinen 
Rauſch ausjhlafen, bevor er verhört 
werden wird. \ 


ENG 
— 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpon⸗⸗ 
fowie in der Dffice, 92 Yünfte 





Avenue. 
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* Die Druckerſirma E. & Er 


„mittag ihren Bankerott an, 


bindlicgfeiten belaufen fi 
die Beitände, aus ke 
ſtehend, find 
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Daß gerade die zwei vornehmſten 
politijchen Clubs der Stadt, der Union 
League und der Iroquois Club, die 
erjten Schritte zur Aufſtellung eines 
unabhängigen BürgertidetS gethan 
haben, ijt ja begreiflich, aber wahrfchein: 
lich verhängnigvoll. Denn nichts ver: 
fteht der Gewerbspolitiker befjer, als die 
Ausbeutung des Miftrauens, welches 
die „Ungefämmten“ gegen die „Seiden- 
firümpfe“ hegen. Der Demagoge, der 
fi nur deshalb an der Politik bethei- 
ligt, weil er etwas dabei „machen“ will, 
fpielt fich jelbft als zuverläfiigen Volks— 
freund auf und verdächtigt alle Leute, die 
aus irgend einem Grunde etwas bedeu- 
ten. Schon erklingt der wohlbefannte 
Schlachtruf gegen da3 noch gar nicht 
einmal aufgejtellte Bürgertidet in den 
Parteiflepper = Organen: „Nieder mit 
allen Denjenigen, die fich erhaben dünken 
über die Wardbummler und profejfio- 
nellen Drabtzieher !* 

Es iſt jehr zu bedauern, daß der bei 
Weiten größte VBolfstheil wegen Orga— 
nifationsmangels nicht zu Worte kom— 
men kann. Qroß der Prahlerei, daß 
die Amerifaner fih auf die Kunjt der 
Selbjtverwaltung bejjev veritehen, als 
alle anderen Völker der Erde, gibt e8 

nicht einmal in den größten Städten 
Bürgervereine, welche die Wahlen beein- 
fluffen, Die jtädtijchen Behörden überwa— 
hen und übermüthigen Monopolijten 
den Daumen auf's Auge feßen könnten. 
Die Kleinen Handel: und Gewerbetrei- 
benden und die Pohnarbeiter aller Art 
bilden immer nur das „Stimmvieh“, 
weil fie fi) nie miteinander verjtändi- 
gen. Auch bei der Wahl der Draini- 
rungs-Commiſſäre werden fie jich blind- 
lings und ohne bejtimmten Grund ent: 
weder für die demokratiſchen oder für 
die republifaniichen Kandidaten oder 
endlich für die Auserwählten der Hochre= 
fpeftablen erklären müſſen. Die einen 
Schafe werden in dieſe, Die anderen in jene 
Hürde hineingehen. Daß fie in irgend 
einen Stall hineingehören, erſcheint 
ihnen als jeldjtveritändlid. Es fällt 
ihnen gar nicht ein, ſich gegen Diejes 
„Raturgejeß“ aufzulehnen. 

Ha und wieder wird ein Frampfhafter 
Verſuch gemacht, den der Zahl nad 
ſtärkſten Bolfstheil auch zum einfluß- 
reichiten zu erheben, aber da feine dau— 
ernde Organijation geichaffen wird, fo 
ift der Mißerfolg unausbleiblid. Gin 
[nel zujanmengetrommeltes Heer, das 
fhon nad) dem eriten Siege wieder aus: 
einanderläuft, das nicht auch im Frieden 
beftändig gedrillt und an Disziplin ge: 
wöhnt wird, ijt feinen Pfifferling werth. 
Nicht nur für einen bejtimmten Zweck 
müfjen die Mafjen fih organijiren, denn 
jede derartige Vereinigung kann nur vor: 
übergehend jein, fondern in jeder Ward 
der Stadt müfjen Vereine entjtehen, Die 
Jahr aus, Jahr ein fich mit allen jtädti- 
ſchen Berwaltungsfragen bejchäftigen und 
bei jeder pafienden Gelegenheit ihre 
Macht zur Geltung bringen’ müffen. 
räten dieſe Vereine zu einem Verbande 

iſammen, jo könnte das Volf thatſäch— 
ich allemal feinen Willen durchſetzen und 
wauchte ſich nicht von ſchmutzigen Fach— 
olitiferin, Boodlern und ähnlichem Ge: 
jindel auf der Naſe herumtanzen zu 
lafjen. Doch leider wird wohl eine der— 
artige Organifation, jo leicht fie zu be— 
werjtelligen ift, noch auf lange Zeit hin: 
aus nur in's Gebiet der frommen 
Wünſche gehören. 


Den republifanifhen Sornbläs 
fern ijt ein centnerjchwerer Stein vom 
Herzen gefallen. Präſident Harrijon 
bat es Doch nicht gewagt, jeinenGejchäfts- 
theilhaber Miller zum Beifiter des 
Bundes-Dbergerichts zu ernennen, jon= 
bern er hat für die Stellung einen Mann 
gewählt, gegen den fich nichts einwenden 
läßt. David Brewer, der zum Nachfol— 
ger des verjtorbenen Matthews auserko: 
ten wurde, ift jeit 26 Jahren Richter. 
Er gehörte früher dem Staats-Ober: 
gerichte von Kanjas an und iſt feit 1884 
Bundes: Kreisrichter. Seine Entſchei— 
dungen waren häufig mujterhaft. Dem 
Prohibitionsſchwindel in jeinem Kreiſe 
fonnte er Fein Ende machen, weil die 
„Präcedenzfälle* zu jtark für die Giltig- 
keit dev Prohibitionsgejeße von Kanſas 
und Jowa ſprachen, aber er legte ſeine 
Abneigung gegen dieſen Humbug ſehr 
deutlich an den Tag. Obwohl er der 
Sohn eines Miſſionärs iſt, darf man 
ihn wohl als freiſinnigen Mann be— 
zeichnen. 

An und für ſich wäre alſo die Ernen— 
nung Brewers zu loben, aber der Präſi— 
dent hätte einen noch beſſeren Mann 
auswählen können, nämlich feinen enge: 
ren Landsmann Walter Grejham. Die: 
fer furchilofe, gelehrte und gerechte Rich— 
der wurde faſt von der geſammten Preſſe 
des Landes, ohne Unterjchied der Partei: 
flellung, warn empfohlen. Bejonders 
dur jein mannhaftes Auftreten gegen 
den Millionendieb Jay Gould hat er 

ezeigt, von welchem Kaliber er ift. 

ner dem größten Gerichtshofe des 
Landes angehörte, jo würden ſchwerlich 
fo haarjträubende Entſcheidungen gefällt 
werden, wie die zu Gunjten der Bell'ſchen 
Räuberbande und fonftiger Großgauner. 
Harrifon aber wollte von Grefham nichts 
wiflen, weil Letterer auf der National: 
eonvention in Chicago fein Gegenfandis 
dat war. Der Förperlich und geiftig 
- Heine Mann im Weißen Haufe Fonnte 
Fi nicht dazu entſchließen, die Verdienſte 
eines ehemaligen Nebenbahlers anzuers 
kennen. 
— — 
Auch ein nationalliberales Ger 
ſiräubt ſich gegen die Zumuthung, 

1 ie "Dehıhei ber Big: 


rent 





regelrechte" Strafgefeß gegen die So⸗ 
zialiften beräth, will den Verbannungs⸗ 
paragraphen nicht annehmen. - Sie fragt 
fich vielleicht, wohin denn ein aus feinem 
Baterlande vertriebener Sozialiſt fi 
wenden joll. In den anderen Polizei: 
faaten wird er doch gewiß Feine Auf: 
nahme finden, die Schweiz darf und 
England und die Ver. Staaten wollen 
ihn nit empfangen. Gin folder 
Menfh würde noch jhlimmer daran 
fein, als ein „erdloſer“ Neger in Mit: 
telafrifa. Denn der von jeinem Stamm 
ausgejtogene Schwarze kann ſich doch 
wenigſtens die Aufnahme in einen ande: 
ren Stamm erfämpfen, während dem 
vogelfreien deutſchen Sozialijten nichts 
weiter übrig bliebe, als der Selbjtmord. 
Der Reichstag kann fich zu einer jo bar: 
barijchen Maßregel nicht entjchließen, 
die Regierung aber behauptet, daß ohne 
diefen Paragraphen das ganze Geſetz 
hinfällig jei. Werden unter diejen Um: 
jtänden die nationalliberalen Mannesjees 
len doch wieder zu Kreuze Eriechen, wie 
fie es jchon jo oft gethan haben? Bis 
jet it Rußland der einzige „Kultur: 
jtaat“, der in jeinen eigenen Grenzen 
geborene und aufgewachſene Unterthanen 
ausjtößt. Hoffentlih wird das Land 
der Denker nicht auf diejelbe Stufe her: 
unterfinfen, 


Die Stenerlaiten zu verringern, 
galt früher einmal für das größte Ziel, 
nah dem ein Kinanzminijter ftreben 
fonnte. Sherman und alle jeine Nach— 
folger bemühten fic) daher, die Bundes» 
ſchuld zu refundiren, d. h. zu niedrige: 
rem Zinsfuße neu anzulegen. Auch 
löſten fie alle fälligen Schuldjcheine fo: 
fort ein, um die jährlichen Zinſenaus— 
gaben jo Flein wie nur ivgend möglich zu 
machen. In Folge dejjen find dieſe Aus: 
gaben auch wirklic in den leten zehn 
Jahren von $105,328,000 auf 841,: 
000,000 gejunfen, aljo um nahezu 
65 Millionen Dollars. Auf jeden Kopf 
der Bevölferung fommt ſomit eine Erz 
jparnig von $1, auf jede Kamilie eine 
jolche von $5. Das heigt diefe Erſpar— 
niß käme heraus, wenn nicht neuerdings 
der Weisheitsſatz aufgejtellt worden 
wäre, daß die Bundesregierung nicht 
„knauſern“, fondern nur recht viel Geld 
ausgeben jol. Durch die „Freigebig— 
feit“ der Gejebgeber und Verwaltungs 
beamten find die Benfionsausgaben allein 
in den leiten zehn Jahren von $35,000,: 
000 auf $95,600,000 oder, nad) der 
Rechnung des Finanzminifters Windom, 
jogar auf $100,000,000 gejtiegen, aljo 
ebenfalls um 65 Millionen : Dollars! 
Je Kleiner die Zahl der Veteranen in 
Folge der natürlichen Todesfälle wird, 
dejto größer werden die Penfionsaus: 
gaben. Wenn das fo fort geht, jo wer: 
den unfere Urenkel unter den Lajten eines 
100 Jahre vor ihrer Geburt geführten 
Krieges zuſammenbrechen. 


Lokalbericht. 


Ein neuer republifanifher 
Kandidat, 


E. L. Eorthell an Stelle Gen, 
Stocktons. 


An Stelle des Gen. Stockton, der, 
wie wir an anderer Stelle berichtet, ſeine 
Reſignation als Kandidat für das Amt 
eines Drainirungs-Commiſſärs einge— 
reicht, iſt Herr E. L. Corthell ge 
ſetzt worden. Geſtern Nachmittag hiel— 
ten die republikaniſchen Kandidaten eine 
Verſammlung ab und errichteten ein 
Campagne-Comite. Am Abend trat 
dann das Campagne-Exekutiv-Comite in 
Sitzung und füllte die durch Gen. Stock— 
tons Erklärung entitandene Vakanz aus, 
Herr Corthell hat ſich bereit erklärt, Die 
Nomination anzunehmen, 


Bräfident HSarrifons Kommen noch 
unbeſtimmt. 




















Präſident Harriſon hat ſich noch nicht 
beſtimmt entſchieden, ob er zur Eröffnung 
des hieſigen Auditorium-Theaters kom— 
men wird oder nicht, ſondern beabſichtigt, 
erſt morgen den Bericht der Pennſylva— 
niſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft betreffs 
ſeiner etwaigen Rückreiſe entgegen zu 
nehmen, um darnach ſeine Maßregeln zu 
treffen. Wenn er überhaupt kommt, ſo 
wird er am Montag hier eintreſſen und 
auch noch am Abend deſſelben Tages, 
nachdem er der Feſtlichkeit im Audito— 
rium-Gebäude beigewohnt, wieder ab— 
reiſen. 


— TE 
— — 


Eine Sägemehl-Erploſion. 





Ein Manntödtlich verbrannt, 
ein zweiter verlegt. 

Durch die Erplofion einer Quantität 
Sägemehl in der Möbelfabrit von Horn 
Brothers, 281 bis 289 Weſt Superior 
Straße, wurden geftern Abend gegen 5 
Uhr zwei Arbeiter verlegt. Der Raum, 
in dem das Sägemehl aufbewahrt wird, 
liegt in der Nähe des Dampffefjels, und 
die Sägeſpähne gelangen dahin dur) 
Röhren, welche von den verjchiedenen 
Holzbearbeitungsmafchinen ausgehen, 
Dieſes Sägemehl ift leicht entzündlich 
und jollen Fälle von Selbftentzündung 
öfters vorfommen. Drei Männer arbeie 
teten in dem Naume, als plößlich aus 
dem Sägemehl unter jtarfer Detonation 
eine große Flamme herausſchlug. Mar: 
tin Czarwinski, ein polnischer Junge, 
der die Leitungsröhren bediente, erlitt 
ſchreckliche Brandwunden im Geſicht, an 
den Händen und am Oberkörper. Safe 
Horn, ein Bruder des Ald. John Horn, 
trug ebenfalls Verletzungen an den 
Händen und im Geficht davon. Ein 
anderer Arbeiter wurde durch die Gewalt 
der Exploſion niedergeworfen, war aber 
unverlegt. Die Feuerwehr wurde fofort 
benadhrichtigt und verhinderte die Aus⸗ 
breitung des Feuers. Czarwinski, ein 
etwa achtzehnjähriger Burfche, wurde 
nad dem County⸗Hoſpital gebracht, wo 
er feinen Berlegungen wahrſcheinlich er: 
liegen wird. Er mohnte bei feinen 
Eltern in 718 Noble Str. 


Br 
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* Die Polizei fand geitern Abend in 
der Nähe der Fate Str. Station unter 
einem Geitenwege eine Anzahl Pferde: 





1 deden, Pferdegeſchirre und Fußdeden, 


nbar von einem Di . 
Führen. "®ie Sadıen Senden fi an 





Die Wahl der — — 
on. 


Unzufriedenheit in beiden 
Parteien mit den nomis 
nirten Kandidaten. 


Aufſtellung eines unabhängigen Tickets. 


Es ſteht jetzt beſtimmt feſt, daß für die 
Wahl der Drainirungscommiſſion ein 
drittes Ticket in's Feld geſtellt werden 
wird. 

Geftern Abend fand im Palmerhaufe 
eine gut bejuchte Mafjenverfjammlung 
zur Berathung über diefe jo ungemein 
wichtige Angelegenheit ftatt. Alle Klaj- 
fen der Bevölkerung und Mitglieder aller 
politifhen Parteien waren anwejend und 
allgemein konnte man bemerken, daß ſo— 
wohl die Demofraten als aud) die Repu—⸗ 
blifaner nicht mit ihren nominirten Kan— 
didaten zufrieden waren und es war Die 
allgemeine Stimme, ein von den Partei: 
organijationen unabhängiges Bürger: 
ticket aufzuftellen. 

Lyman Gage präfidirte der Verſamm—⸗ 
Yung und C. 2. Bonney fungirte als 
Sekretär. Herr A. E. Bartlett ftellte 
den förmlichen Antrag, ein unabhängiges 
Ticket aufzujtellen, welches nur die Na— 
men von folden Berjonen enthalten 
folle, die weder von der republifanijchen 
noch von der demofratifchen Partei no— 
minirt worden feien. Das Tidet jollte 
im Intereſſe der Steuerzahler für ſich 
jelbjt jprechen. Andere Redner ſprachen 
in demjelben Sinne und der Antrag 
BartlettS wurde einftimmig angenom= 
men. James W. Scott wies darauf 
hin, daß es gut wäre, ſechs Comitemit: 
glieder mit der Aufftellung des unab: 
hängigen Tickets zu betrauen, 3 Repu— 
blifaner und 3 Demofraten, und daß 
feiner der bisher von ihren rejpeftiven 
Parteien aufgeftellten@andidaten auf dem 
unabhängigen Ticket figuriren dürfe, 
Scott? Bemerfung wurde zum 
Beſchluß erhoben. Zu Mitgliedern diejes 
Gomites wurden gewählt: Biktor F. 
Lawſon, E. N. Higginbottan, A. C. 
Bartlett, John W. Enright, C. ©. 
Diron und E. P. Moran und wurde 
dafjelbe angewiesen, in einer heute Abend 
ftattfindenden Verſammlung Bericht abs 
zuftatten. 

Als Mitglieder eines beftändigen 
Drganijations:Comites wurden gewählt: 
Murry Neljon, Dr. A. PB. Gilmore, 
George Sherwood, J. W. Scott und 
George Rodgers. 

Lebteres Comite wurde zur Einbe— 
rufung einer Berfammlung für heute 
Abend organifirt. 

Als vorausfichtlide Candidaten des 
neuen Tickets werden folgende Namen 
genannt: Col. W. BP. Nend, Ex.-Ald. 
J. J. Altpeter, Ald. ac, Tiedemann, 
Charles 2. Hutchinfon, S. W. Allerton, 
George 3. Smift, Ald. ps. rnit, 
Kohn M. Clark, Senator R. M. 
Burfe, Er.: Ad. E. D. Connor und 
Senator T. C. Mac Millan. Aus die: 
fer Lifte werden wahrfcheinlich die Candi— 
daten gewählt werden. 

General Joſ. Stodton hat dem Prä- 
fidenten der republifanifchen Convention, 
Sohn S. Runnells, ein Schreiben zuge: 
ſchickt, in welchem derjelbe erklärt, auf 
feine Nomination als Kandidat für die 
Stelle eines Drainirungsfommifjärd zu 
verzichten. Die übrigen Nominirten find | 
eifrig bei der Arbeit um fich Unterſtützung 





zu verichaffen. Die Ausdrüde mit denen 
übrigens bei der geſtrigen VBerfammlung | 
einige der von den beiden Parteien nomiz | 
nirten Kandidaten bedacht wurden, hör: 
ten fih genau jo an wie „wohlfeile 
Boodler, Fäufliche Politifanten“ u. j. w. 


BE vn 
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Eheitandsfcene, 





Derverhbauene Anbeter. 


An der Michigan Avenue, unweit der 
zwölften Straße, wurde geftern Abend | 
den Borübergehenden ein überaus paden= ' 
des Schaufpiel oder Luftjpiel geboten. | 
An der Seite eines Fleinen Mannes in ! 


mittleren Jahren- ſpazierte ein hübjches | 
| 


Frauchen. Die Dame, Frau Wim. M. 

Day, nijt Teine Schneiderin, und ihr | 
Begleiter, Joel 2. Shaffer, ift in Gu— 
ckenheimers Kleidergejchäft angejftellt. 
Hinter den Nichtsahnenden ging der 
Gatte der Frau Bay einher. Plötzlich 
jprang derſelbe auf den überrafchten | 
Shaffer los, verfeßte ihm einen Furcht: 
baren Hieb über den Kopf und brüllte: 
„Meine Frau wollen Sie „majhen“, Sie, 
Sie — — —!* Die Kojenamen, welche 
folgten, blieben wegen eines gewifjen ' 
Elatjchenden Geräufches unverjtändlid. 

Als Shaffer fi von dem Leberfalle 
einigermaßen erholt hatte, rief er nad 
der Polizei, die diesmal eigenthünlicher 
Weiſe wirklich auf der Bildfläche erfchien. 
Der Angegriffene und der Angreifer 
wurden verhaftet und heute morgen dem 
Nichter vorgeführt. Indeſſen wurde die 
Verhandlung des Falles verfchoben, um 
der Frau Bay Gelegenheit zu geben, die | 
Sade von ihrem Standpunkte aus | 
zu erklären. 

„Er verjuchte, meine Frau zu „ma= | 
chen“, Euer Ehren,“ rief Bay im Ge: 
richtsſaale. „Er ijt ein gewerbsmäßiger 
Majcher. * 

„Das ift nicht wahr,“ entgegnete . 
Shaffer, „dazu bin ich zu alt.“ | 

Db Shaffer eine verdiente oder unver: | 
diente Züchtigung erlitten hat, wird ſich 
erjt jpäter herausitellen. 


— — 


Bidgood auf freiem Fuße. 








Sheriffsgehilfen verhaftet. 


aus der Sheriff ſie abholte. 





— — 
ein Boppersänger. 
Spigbußl oßer Polizif? 


Frau Hamslkf Yon 411 26. Str., 
ging am Montag Mittag auf kurze Zeit 
aus dem Haufe; um einige Einfäufe zu 
machen. Während ihrer Abwefenheit 
betrat ein Mann das Haus und verließ 
dafjelbe wieder nad} wenigen Minuten. 
Als Frau Hanislaf zurückkehrte, vers 
mißte fie aus ihfer Wohnung zwei Uhren 
und mehrere müdjahen im Werthe 
von ungefähr 850. Der Dieb muß im 
Beſitz von Nachſchlüſſeln geweſen fein, 
denn die Thüren waren verſchloſſen ge— 
weſen. Die Leute, welche den Mann in 
das Haus treten ſahen, beſchreiben ihn 
als groß gewachſen, mit glattem Geſicht 
und gut gekleidet. Mehrere Perſonen 
ſagten aus, daß es ein Poliziſt geweſen 
ſei, der gewöhnlich in Bürgerkleidung 
umhergegangen ſei. Der in Verdacht 
gekommene Poliziſt war zu der angege— 
benen Zeit aber in der Station, muß 
aber große Aehnlichkeit mit dem Diebe 
gehabt haben. Die Polizei ſucht nach 
dem Letzteren. 


— 
— 


Verlangen Schadenerſatz. 


Frau Alice J. Hambell verlangt von 
Charles F. Hayes wegen grundloſer 
Verhaftung einen Schadenerſatz von 
85000. Hayes hatte gegen die Frau 
einen Verhaftsbefehl erwirkt, weil fie mit 
Hypothefen belajtetes Grundeigenthum 
fortgefchafft haben jollte. 

Wilhelm Neun, der vor einem Jahre 
in der Wirthichaft von Helena Siebold, 
275 W. Van Buren Str., von einer 
Leiter fiel und Schwere Verlegungen erlitt, 
verlangt im Superiorgeriht von feiner 
früheren Arbeitgeberin ein Schmerzengs 
geld von $10,000, 

Frau Jennie Welb aus San Fran: 
cisco klagte geftern gegen Jafon MeCord 
aus Blue Island auf $25,000 Schaden: 
erja wegen Verleumdung. 

—— ER — 


Kurz und Neu, 





* Der Wirth Guſtav Lufas, welcher 
fein Geſchäft ohne Licenz" betreibt, ijt 
von Nichter Blodgett um einen Dollar 
und die Proceß-Koſten geitraft worden. 

* Feuermarſhall Sweenie beging 
geitern den vierzigiten Jahrestag als An— 
geitellter des Chicagoer Feuer-Departe— 
ments. ‚ 

* Die hervorragendften Meſſingwaa—⸗ 
renfabrifanten des Landes hielten geftern 
im Grand Pacific ;Hotel eine geheime 
Situng ab, höchſt wahriheinlih um 
einen Verband zu organifiren. 

* Sechszig der prominenteften Vieh- 
händler aus Chicago, Peoria, Kanjas 
Gity, Omaha, ‚St. Louis und Sioux 
City haben in der hiejigen Viehbörfe in 
den Stof Yard unter dem Namen 
„National Stod Erhagge“ einen Truft 
gegründet, welther die Gontrollirung 
der gejammten Vichpreije zum Gegen: 
jtand hat. * * 

* Der 16jährige Paul Wendt, welcher 
vor einigen Tagen dem Sohn feines Nach: 
barn Michael Amorojo beim Scheiben: 
fhießen einen Schuß in’s Geficht bei— 
brachte und darauf unter der Bejchuldi: 
gung des thätlichen Angriffs, mit der 
Abjicht zu tödten, in Anklagezuitand ver: 
ſetzt wurde, ift, nachdem fich die Unabficht: 


| Yichkeit der That herausgeftellt hat, durch 


ein Nolleprojequis:Berfahren in Freiheit 


' gejeßt werden. 


* Unter den bei dem geftern Abend in 
der Nähe von Paris, JU., jtattgehabten 
Gijenbahn-Unglüf verlegten Perſonen 
— die Lejer finden den Fall auch noch an 
anderer Stelle diejes Blattes erwähnt — 
befinden fich auch die beiden Chicagoer 


J. P. Flersheim uad A. J. Clark. Der 
' &rftere iſt ein Angeftellter der Weftern 


News Compagny, während Herr Clark 
für Nelion, Morris und Co. als Agent 
thätig ift. 

* Zwei 23jährige Bengel, Sofeph 
Gibſon und John D’Brien, wurden 


geitern von der Englewooder Polizei | 


verhaftet, weil fie den 73jährigen Michael 
Farrell um 816 beraubt hatten. 
* In der Ganalport Ave. Station be- 


findet fich ein gewiljer Michael MeCave Oft Divifion Str. wurde gejtern Bor: 


in Haft, der von den Poliziſten in Befit 


einer ganzen Wagenladung Handſchuhe, 
betroffen wurde. Die geitohlenen Hand: | 


ſchuhe gehören der Firma Donemelle, 
188 5. Avenue. 


dem Börſenverband auszuschließen. 
fol ein mit der Firma N. E. Platt & 
Go. abgeſchloſſenes Geſchäft nicht nad) 
den Regeln der Börſe abgewidelt haben 
und Lettere hatte deshalb feine Streich: 
ung angeordnet. reiner behauptet 
aber, daß die Börfe gegen ihn nicht un— 
unparteiifch gehandelt habe. 


Worth, eine etwa 35jährige, fehr an— 


ziehende Dame wurde am Montag Abend 


in No. 50 Sheldon Str. durch einen 
Sie wurde 
gebracht, von wo 
Sie ſoll 
dort ſich der Fälihung von Noten im 


N.9. 


nah Glmira, 


! Betrage von 83500 ſchuldig gemadt 


haben. — 
* Charles Freed erhielt geſtern von 


Richter Driggs in ſeiner Eigenſchaft als 
Nachlaßverwalter der zweijährigen Anna 
| Vitoria Freed eine Entſchädigung von 


' 8250 gegen Ola Peterfon und Frau in 


Seine Bürgfhaft auf $5000 
hberabgejeßt. 


Walter H. Bidgood, der Kaffirer der 
Firma Frederikſen & Co., befindet ſich 
feit geitern wieder auf freiem Fuße, da 
Richter Altgeld die fih auf 810,000 be- 
laufende Bürgfchaft deſſelben auf $5000 
berabgejegt bat. Diejelbe wurde von 
den Herren Michael Schweißthal, Joſeph 
Smart und Seymour Kijch aufgebradit, 
und nachdem Bidgood darauf ein Papier 
unterzeichnet, auf welchem er fich ver: 
pflichtet, am 10. Dezember im Armory: 
Polizeigericht zum Verhör zu erjcheinen, 
betrat er abermals als freier Mann die 
Straße. Bidgood betheuert nah wie 
vor jeine Unſchuld. 





— 





| von ber „Grand 


South Chicago zugeiproden. Das Kind 


; war in einem ſchadhaften Brunnen des 


Peterſon'ſchen Grundſtückes zu Tode 
gekommen. 

* Die Spezialcomites für ein künfti⸗ 
ges Bibliothefsgebäude und der Biblio: 
thefsrath hielten geitern eine Berathung 
ab. Beide Körperfchaften find der 
Anficht, daß der Deligtitel für das Dear: 
born-Barfgrundftüd, auf welchem der 
Bau errichtet werden. fol, nur auf 
gerichtlihem Wege ermittelt werden 
könne. Es fol dem Stadtrath eine Ber: 
ordnung unterbreitet werden, wonach die 
Bibliothetsbehörde ermächtigt werden 
fol, vom Dearborn Part Deiik zu neh: 
men. Gin Theil des Parks ift bisher 

worden, 


& 
em du 


— ——— 














— 
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Einer unbekannten jungen 
Dametrauriges Schickſal. 


Kam dem Kaminfeuer | au 


Eine junge und hübſche Dame, welche 
fi al3 Frau Perkins aus Omaha in das 
Tremdenbuch eingetragen hatte, fpäter 
aber gejtand, daß der angegebene Name 
nicht der richtige fei und daß fie auf der 
Weitjeite hierjelbft wohne, wurde gejtern 
Naht im Palmer Houſe von einem 
ſchrecklichen Unglück befallen. 

Dieſelbe war um ein Viertel nach ſechs 
Uhr abends per Droſchke in das ge— 
nannte Hotel gekommen und hatte fich 
fogleid nah ihrem Eintreffen in ein 
Zimmer des fünften Stockwerks zurück— 
gezogen. Da es ihr aber bald darauf 
jehr alt wurde, fachte fie das im Kas 
min brennende Feuer zu hellerer Flamme 
an und verfiel jodann in Schlaf. Als 
fie wieder erwachte, war das feuer bereits 
fo gefährlich ausfehend geworden, daß 
fie eiligjt auf dafjelbe zuftürzte, um den 
noch in Thätigfeit befindlichen Blajebalg 
aus demfelben herauszuziehen, wobei fie 
den Flammen zu nahe fam und bald von 
der lodernden Gluth umhüllt wurde. 

Die auf's Aeußerſte entjette bedau: 
ernöwerthe Dame lief hierauf mit ihren 
brennenden Haaren und Stleidern auf den 
Flur hinaus und brachte durch ihr lautes 
Schreien bald die ſämmtlichen Gäjte, 
von denen einer mit großer Geiftesgegen- 
wart eine Bettdedfe um jie jchlug, auf die 
Deine. Leider trug die Unglüdliche in— 
deſſen doch fo ſchwere Brandwunden 
davon, daß fie zur Zeit, dem Tode nahe, 
im Mercy:Hofpital darniederliegt, wo— 
felbjt fie abermals unter dem Namen 
Perkins in die Bücher eingetragen wurde. 

Die Unglüdliche hätte den Schleier, 
welcher ihre Identität umhüllt, auch 
wohl niemals ſo weit gelüftet, daß ſie 
geſagt, ſie ſei auf der Weſtſeite zu Hauſe, 
wenn ſie nicht zu ſterben vermeint hätte, 
aus welchem Grunde ſie bat, daß man zu 
ihren Angehörigen ſchicken möge. Als 
Ergebniß dieſer Sendung erſchienen denn 
auch ſehr bald zwei wohlgekleidete Herren 
in einer Kutſche, welche in das Zimmer 
der Verunglückten geführt wurden. Der 
richtige Name derſelben iſt bisher noch 
nicht bekannt geworden. 

—— 


Großes Feuer in Pullman, 
$100,000 Schaden. 


Unfere Borftadtt Pullman wurde 
gejtern Abend durch ein Feuer heimge- 
fucht, welches große Dimenfionen an: 
nahm und Bauholz im Werthe „von 
nahezu $100,000 und zehn Trodenfchup: 
pen der Pullman Car-Compagnie zerz 
jtörte. Das Feuer brach um 74 Uhr in 
einem der Trodenjchuppen aus und die 
chlechte Beichaffenheit der Verkehrswege 
verzögerte die Ankunft der Feuerwehr, 
welche aus Pullman, Kenfington, Grove— 
land Grand Croſſing und der Stadt nad 
der Brandftätte eilten. An den Troden: 
ſchuppen waren zwei Millionen Fuß Holz 
für den Bau von Eijenbahnwaggons 
aufgejpeihert, Mahagony:, Kirſchbaum-, 
Eichen: und andere werthuolle Holzar- 
ten. Das Feuer fand reichliche Nah: 
rung und griff reißend fchnell um ich 
und es gelang der Feuerwehr erſt nach 
zweiftündigem hartem Arbeiten, den 
Brand unter Kontrolle zu befommen. 
Der Berluft der Pullman Geſellſchaft ift 
duch Berficherung voll gededt. Die 
abgebrannten Trodenjchuppen follen jo: 
fort wieder aufgebaut werden und heute 
ſchon werden 500 Mann an die Arbeit 
gehen. Ueber die Urjache des Brandes 
ijt nichts befannt. 


——> 


Kleine Brande. 





Die Wohnung de8 Dr. William 
Miller, 1111 California Ave, war 
geitern Nachmittag der Schauplak eines 
fleinen Feuers, dem wahrjcheinlich 
Branditiftung zu Grunde liegt. Der 
ganze Verluft beläuft fich auf $15. 

An der andy: Fabrif von J. Berry, 
26—32 ©. Sangamon Str., richtete 


geſtern Nahmittag, 44 Uhr, ein Feuer 
: einen Schaden von etwa $40 an. 


Das Kellergeſchoß des Hauſes 363 


mittag durch ein Yeuer zum Betrage 
von 815 bejchädigt. 
Die Hobelmühle von P. Rinn & Co., 


: an der Ede der Divifion und Crosby 
Str., erlitt Nachmittags 3 Uhr einen 


* Albi i i ichter 
Albin Greiner will von Rihter; idebenenden Feuerſchaden. 


Collins einen Einhaltsbefehl erwirken, 
um die Börſe zu verhindern, ihn aus | 
Gr | 


Sn dem „Imperial Building“ 
252—254 ©. Clark Str., bejchädigte 
ein Feuer die beiden oberjten, unbewohn: 
ten Stodwerfe um etwa $550. Ein 
ſchadhaftes Ofenrohr iſt wahrfheinlich 
Urſache des Brandes. Einige Firmen, 
die in dem Gebäude ihre Läden und 
Officen haben, erlitten geringe Verluſte 


durch Waſſer. 
* Frau Ellen C. White, alias Frau | 


— — 


Tod unter Den Rädern, 





Menfhen überfahren 
und getödtet. 


— — — 


Thomas Lyons, ein 9 Jahre alter 
Junge, der bei ſeinen Eltern an Halſted 
und 62. Str. wohnt, fand geſtern Abend 
ſeinen Tod unter den Rädern einer ſüd— 
lich gehenden Halſted Str.-Car, gerade 
gegenüber feinem elterlichen Haufe. Man 
glaubt, daß der Knabe furz vor den 
Pferden des Straßenbahnwagens die 
Straße zu kreuzen verfuchte und dabei 
vom Unglück ereilt wurde. Gr war 
fofort eine Leiche, als die Car über ihn 
hinweg gegangen war. 

Victoria Langa, eine polnijche Frau, 
die in 730 Noble Str. wohnte, wurde 
an der Kreuzung der Chicago & North: 
weitern Eiſenbahn und der Noble Str. 
gejtern Nachmittag von einem Giiens 
bahnzuge übergefahren. Drei Räder 
der Lokomotive gingen ihr über den 
Körper und fie war augenblicklich eine 
Leiche. Andrew Lembke, der Wächter 
an der Kreuzung, warnte die Frau vor 
der Gefahr und verjuchte fie von dem 
Mebergang über die gefährlihe Stelle 
zurüdzubalten, fie beachtete aber defien 
Rufe nicht. Der Lolomotivführer 
Charles Miller Fonnte feine Maſchine 


Zwei 


Sr 


PER — — 








Schwere Anklagen gegen zwei 
Wirthe. 


Sie verkaufen geiſtige Ge— 
tränke an einen elfjähri- 
gen Jungen. 


Zwei von erfchwerenden Umftänden 
begleitete Klagen auf Verlegung des Ver: 
botS des DVerfaufs von geiltigen Ge: 
tränfen an Minderjährige wurden geftern 
Nahmittag vor Richter Kerften vorge: 
bracht, da aber der Knabe, der durch die 
Berlegung jenes Berbots betroffen wurde, 
augenblicklich frank iſt, mußte die Ber: 
folgung der Angeklagten verfchoben wer: 
den. Am 25. Nov. wurde Dan. Mar: 
tin, ein elfjähriger Junge von 311 Os— 


good Straße, von den Poliziſten Mer: | 
cier und Lotens von der Station des: 
zwanzigiten Bezirks in bewußtlos be: | 
trunfenem Zuftande auf der Gtraße | 


liegend vorgefunden. 

Der Knabe wurde bis zum nächiten 
Abend in der Station behalten, worauf 
die Beamten ihn aufforderten, fie nad) 
den Wirthichaften zu führen, in welchen 
ihm Getränfe verabreicht worden feien. 
Er führte fie nach den Wirthichaften von 
Guſtav Perwis, 881 Halited Str., und 
Rudolph Albrecht, 559 Larrabee Str. 
Die Wirthe leugneten nicht, dem Jun— 
gen Schnaps verfauft zu haben. Die 
Citizens Yeague nahm ich des alles 
an und brachte gegen die beiden Wirthe 
Klagen wegen Berfaufs von geiftigen 
Getränfen an Minderjährige und Halten 
eines unordentlichen Haufes ein. Rich— 
ter Kerſten rief die Fälle geitern auf, 
verichob fie aber bis zum 11. Dezember, 
da der Knabe Martin fi im St. Jo— 
ſephs-Hoſpital befindet, wo er fich der 
Dperation eines Abjcejjes unterwerfen 
mußte, 


ei 
— 


Herrn Rudolf Seiferts Mißgeſchic. 





Wie er ſich ſelber in Ungele 
genheiten brachte. 


Der wohlbekannte Cigarren-Fabrikant 
Rudolf Seifert von Ecke Randolph und 
La Salle Straße war jüngſthin auf die 
unſchuldigſteWeiſe durch den Fehler eines 
früheren Angeſtellten Namens Paul 
Wehrmer in nicht geringe Verlegenheit 
gerathen, aus welcher er jetzt jedoch durch 
die Bezahlung einer Strafſumme im 
Betrage von 825 noch glücklich heraus— 
gekommen iſt. Der vorerwähnte Clerk 
Wehrmer nämlich befand ſich mit ſeinen 
Büchern in Unordnung und hatte, mit 
Hinterlaſſung ſeines Penſions-Certifi— 
kates ſowie einiger anderer ihm gehöriger 
Sachen, das Weite geſucht. 

Herr Seifert erſuchte darauf das 
Penſions-Amt in Waſhington, Fein 
Duplikat des Schriftſtückes an Wehr— 
mer auszuſtellen, da er, Seifert, 
das Original-Certifikat als Sicher— 
heit für ihm noch zuſtändige Gel— 
der in Händen behalten habe. Hierdurch 
nun eben brachte ſich der Cigarrenfabri— 
kant, welcher nichts davon wußte, daß es 
ausdrücklich verboten iſt, Penſions-Cer— 
tifikate als Sicherheitsſtellung anzuneh— 
men, ſelber in den vorerwähnten Trubel, 
und nur der Ueberzeugung des Richters, 
vor welchen ev geführt wurde, daß er 
eben in Unwiſſenheit gehandelt, hat er 
das geringe Strafmaß zu verdanken, 

— —— — 


Mufikaliſches Kaffee-Kränzchen. 


Zum Beſten einer Weihnachts— 
feier im Altenheim. 


Der Altenheim-Frauenverein hielt 
geſtern in Uhlichs Halle wieder eines 
ſeiner ſo beliebten muſikaliſchen Kaffee— 
Kränzchen ab und zwar ſind die bei dem— 
ſelben erzielten Einnahmen dazu be— 
ſtimmt, den Inſaſſen des Altenheim zu 
einer hübſchen Weihnachtsfeier zu ver— 
helfen. 

Die zahlreich erſchienenen Gäſte ſahen 
fih, wie jtet3, wenn der genannte Ber: 
ein eines feiner Kränzchen veranjtaltet, 
dur deflamatorijche, Geſanges- und 
Klaviervorträge in angenehmiter Weiſe 
unterhalten und gebührt den betreffenden 
Damen fowie dem Vergnügungs-Comite 
die reichite Anerkennung. Die Damen 
Rapp, Shlid, Küßner, Klein und Häu— 
fer zeichneten ſich beſonders durch ihre 
vortrefflichen Leiitungen aus, 

Was den finanziellen Ertrag des 
Feſtes anbetrifft, fo iſt derſelbe — außer 
dem erhobenen Eintrittsgeld brachte auch 
die Verlooſung einer von der Frau 
Merz . geichenkten prächtigen Parlor— 
Lampe und eines Korbes künſtlicher 
Blumen ein rundes Sümmchen ein — 
ein erfreulich beträchtlicher. 

—— — 


Großes Kirchen⸗Conzert. 


Heute Nbend findet in der Gt. 
Stephansfirche, Wentworth Ave. und 
25. Straße das bereits erwähnte große 
Kirchenconzert ftatt, in welchem gewählte 
Stüde aus Händel und Haydns großen 
Dratorien „Schöpfung* und „Meifias* 
von einem großen Chor und Orcheiter 
von 60 Perjonen zum Vortrage gelan- 
gen. Der Name des Dirigenten, Herrn 
©. Wertheim, bürgt dafür, daß dem 
rag ein hoher Kunfigenug bevor: 
ſteht. 


Der Weſt Chicago Wirthsverein 


hatte geſtern Nachmittag in Wm. Ruſts 
Halle ſeine halbjährliche Generalver— 
ſammlung und Beamtenwahl und es 
wurden folgende Beamte erwählt: 

Nic. Caſter, Präfident; Auguft Pue- 
ders, Vice-Präfident; Frik Rohde, prot. 
Sekr.; Wın. Kirchner, Finanz-Sekr.; 
Wm. Ruſt, Schatzmeiſter; M. R. Harris, 
Rechtsanwalt; Aug. Sebbis, Rob. 
Seyer, F. Verkoulen, Herm. Fink, 
Suftizcomite; John Dopp, Chas. Eber— 
lein, Aug. Lueders, Agitationscomite; 
Sohn Dopp, Verwaltungsrath; Win. 
Ruſt, Diſtriktsdelegat. 

Dan abonnirt bei allen Trägern 
und Ugenten der „WUbendpoft‘, 
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Bit und Humor. 

— YHufdie Frage, „Bazın 
ein Volksſchullehrer ?“ Hat nah der 
Pädagogiihen Zeitung der Lehrer Abe⸗ 
lein ans Grelingen auf einem Fachtage 
folgende humoriſtiſche Antwort ertheilt; 

Ein Volksſchullehrer 

ift ein 

Aus dem Volke gelommenes, 
Zu oft noch beflommenes, 
Im Seminare geftandenes, 
Zum Erziehen vorhandenes, 
Unter Vormundſchaft ftehendes, 
Um Befreiung heiß flehendes, 
Lieblofigkeit tragendes, 
Im Schulſtanb ji plagendes, 
Mit Rohheit ſich ſchlagendes, 





Mißkennung beklagendes, 

Von Humanitätseifer umlohtes, 

Für's Strafen bedrohtes, 

Viel Arbeit übernehmendes, 

Den Hunger bezähmendes, 

Viel Stickluft einziehendes, 

Zum Sauerſtoff fliehendes, 

Banknoten entbehrendes, 

Die Schulden abwehrendes, 

Sein Schickſal beklagendes, 

Nach Beſſerung fragendes, 

Im Staat hintangeſetztes, 

Von Volk oft verletztes, 

Vom Undank laut zeugendes, 

Zur Freiheit hinneigendes, 

Für Fortſchritt begeiſtertes, 

Durch Pech oft verkleiſtertes, 

Viel Sprößlinge zählendes, 

Mit Sorgen ſich quälendes, 

Vom Glücke vergeſſenes, 

Auf Hoffnung verſeſſenes, 

Auf Erd' nie geprieſenes, 

Zum Himmel verwieſenes 

Menſchenkind. 
— Aufeeinemengliſchen Pro— 
vinztheater— ſo erzählt der „Zeitgeiit”— 
wurde ein Stüd gegeben, in welchen der 
Held, ein großer Bandit, feine Gefans 
genigaft abzujchütteln ſucht und fo weit 
onmt, die äußere Mauer der Feſtung 

zu erklimmen; einige Flintenſchüſſe det 
nacheilenden Wächter ſtrecken ihn aber zu 
Boden. Der betreffende Mime kam 
in der letzten Scene richtig bis auf die 
Mauer; als er rittlings auf derjelben 
faß, wartete er auf die Schüffe, in Folge 
deren er hinabfallen follte. Aber diefe 
Schüſſe blieben aus, denn die Gewehre 
ber Wächter gingen nicht los. Schon 
beunruhigt jih das Publikum über den 
Ausgang des Stüdes. Da zudt dem 
edlen Abellino eine kühne Idee durch's 
Gehirn; er purzelt von dev Mauer hers 
ab, rollt bis an die Kampenreihe, ruft: 
„Großer Gott, ih babe mein Meſſer 
verſchluckt“ und jtirbt, Schr befriedige 
gingen die Zufchauer nah Hauſe. 

— Kürzeſte Eidesform — 
Der Gabinetsratd Menke, der durch 
Einſicht, Thätigkeit und Rechtſchaffen— 
heit ſich das beſondere Vertrauen Fried⸗ 
richs II. erworben, hatte ſich für ſeine 
überhäuften Cabinetsgeſchäfte einen Res 
giſtrator erbeten. Der König ging auf 
ſeinen Wunſch ein und ließ den dazu 
vorgeſchlagenen Mann zu ſich kommen. 
Er ſprach mit ihm, und da er ihm geſiel, 
ſo bewilligte er ihm 1200 Thaler Gehalt 
und verabſchiedete ihn mit den Worten: 
„Nun gehe Er an feine Arbeit.“—, Ja,“ 
erwiderte der Regiftrator, „das kann ich 
richt, Eure Majejtät, ih bin ja noch 
nicht vereidet.* — „Iſt Er ein ehrlicher 
Mann?” fragte Friedrid. — „Das 
den?’ ih, Eure Majeſtät.“ — „Nun, fo 

geb’ Er mir die Hand. So. Er braucht 
jest weiter feine Eidesformel, Er kann 
nun fein Geſchäft antreten. Iſt Er ein 
ehrliher Mann, fo wird Er ohne Eid 
rechtſchaffen dienen; ift Er es nidt, jo 
wird Ihn auch der Eid nicht binden.“ 

— Humor auf der Kanzel, 
An einer Heinen Stadt Badens ſchloß, 
wie man der „T. R.“ jchreibt, ein Pfar—⸗ 
ver Fürzlich feine Predigt mit den Wors 
ten: „Wir würden ung übrigens freuen, 
wenn der junge Mann, der vor der Thür 
fteht, hereinfäme und fi davon übers 
zeugte, ob fie bier ift oder nit. Das 
würde viel beffer jein, als die Thür einen 
halben Zol aufzulajfen und die Leute 
auf den hinterſten Plägen dem Zuge 
auszufeten |“ 

— Auch eine Gratulation 
Bekanntlich feierte der Tiroler Dichter 
Adolf Pichler am 4. September jeinen 
79. Geburtstag. Unter den Gratulans 
ten von Nah und Fern kam auch eine 
folde von Hamburg von einer frau, 
Nach dem üblichen Glückwunſch bittet fie 
Ichließlih um 25 Mark zu der am 1. 
November zu entrichienden fälligen 
Miethe! 

— Shlimmer Berufsfehler. 
„Nun, wie gefällt Euch Euer neuer Pas 
ſtor?“ — „Na, fo halbwegs.” — „IH 
bächte doch, er wäre ein unermüdlicher 
Seelforger.“ — „Das ſchon — aber...” 
— „Iſt er etwa als Kanzelrebner von 
feinem Vorgänger übertroffen worden ?* 
— ‚Nee, nee! das nicht! Aber Stat hat 
noch Keiner jo ſchlecht geipielt!* 

— „Das Herzder Frauen if 
ein Buch, welches kennen zu lernen man 
fich gewöhnlich umfonft bemüht. “— „IH 
bin anderer Anficht“, fagte der bijfige 
Brofeffor Fr. „Wenn man es befommt, 
ift es an den intereffanteften Stellen ges 
wöhnlich ſchon aufgeſchnitten.“ 

— ümſqhrieben. Lehrer: „So 
oft muß ich mich über Mich ärgern, Vei⸗ 
teles! Einmal ift das Heft Ihmusig, 
dann wieder jind Kleckſe und Fettflecken 
in den Aufgaben, furz, Du bijt das, 
was Du nicht eſſen darfſt.“ Ü 

— Renommage. — Erfter Sonns 
tagsjäger: „Sie haben den Hajen ja 
geiehit!“ — Zweiter Sonntagsjäger: 
„Ja, wiſſen ©’, das ewige Treffen kriegt 
man eben auch 'mal jatt!* 

— Motivirt. -— Glauben Sie an 
eine Seelenwanderung ? Gewiß; 
neulich iſt ja erſt, wie ich las, in Bremen 
ein Schiff abgegangen, auf welchem 500 
Seelen ausgewandert ſind. 

— Die Schule lehrt uns auf 
Schiefertafeln, das Leben lehrt uns, auf 
gar Nichts rechnen. 

— Selten meint Einer, wa 
re fagt, jeltener jagt Einer, was es 
meint. . 

— Bom Hazardfpiele gilt 
der Sat: Verſuchet nit, auf daß Ihr 
nicht verjuchet werdet. 

— Beiberfeindlid. — J 

Bruder hat fich wieder verheirathet ? 
— Leider, er ift Ehemann im Rüdjall. 

— Bas if A 
Wenn eine Kaffeeſchweſter eines Schna 
bruders Milchſchweſter iſt! 

— Riätiger würde das Bert 

Geſchenke ertalien 
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92 Fünfte Ave. 


Abendpoſt. 


Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


Nordjeite 
Max Kocehler, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpoft”. 
8.9 Duerjelen, deutiche Apotheke, 201 DO. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeitelle der „Abenbpoft", 

Fran Hate Kreufer, 282 Sedgwid Str, 
Newsitore, 147 Wells Str. 

S. ©. Nelfon, 334 Oft Divifion Ste, 
Henrichs, 56 Elybourn Ave. 

®. 6. Putnam, 249 Elybourn Ave, 
Newsitore, 128 Willow Str. 

8. Shimpify, 276 Oft North Ave, 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 

Sanders Newsſtore, 757 Elybourn Ave. 

Au. Meſchke, 362 Larrabee Str. 

DB. 3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 

Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 

EU. & M. MeGomb, 6355N Clark Ste 
Frau U. Beder, 660 Weis St 

Harry Meyers, 464 Larrabee Str. 

%. Berger, 577 Larrabee Str. 

W. Serbit, 294 Sedgwid Str. 

3. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Divijion Ste 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 

F. 3. Matthiejen, 212 Centre Str. 

Auhofi, 761 Elybourn Ave. 

J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Sta 

Win. F. Ehorengel, 69 Dat Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 

A. Zinimer, 256 O. Divifion Ott. 

Fräulein M. Engbert, 2310. Divifion Str 
Frau Dow, 190 Wells Str. 

Frau Bater, 211 Wells Str. 

Frau Walfer, 453 Wells Str. 

H. Heine, 590% N. Clark Str. 

3.5. Erwig, 403 Eiybourn Ave. 

Zoe Thul, 784 Haljted Str. 


Südfeite 


Henry Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Sapf, 334 Dit 22. Gtr. 

Newsjtore, 2329 Wentworth Ave. 
Kohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Rowe, 2926 Wentworth Ave. 

PB. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ads 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elarf Str. 

A. 6. Fleifcher, 3505 ©. Halſted Str. 
Ghas. Sellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
P. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau H. Wenzel, 3150 ©. Halſted Str 
Kenry Solit, 3100 ©. Halited Str. 
Ehas. Birk, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 3508 ©. Halfteh Ste 
Gajtello, 3766 ©. Halfted Str. 

Bm. Hauſen, 2143 Archer Ave. 

J. Snchder, 3902 ©. State Ste 
Pilugrath, 4619. 31. Str. 
Beppening, 436 O. 26. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Str. 
ehmidt, 2834 Dafhiel Str. 

W. €. Brown, 365 ©. State Str. 
J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Fraut Stroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Frantien, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas &. Birchler, 2724 State Sta 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2257 State Str. 
BP. Heiler, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Newsitorc, 1050 Milwaukee Ave. 

3. Hirſchmann, 1110 Milwaufee Ave, 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Siehe, 1700 Milwaukee Ave. 

Kohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

2. Cariſon, BIN. Aſhland Ave. 

Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave, 
Jean Nefterle, 4O2N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 2 N. Aſhland Ave. 

6. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str. 
William Hanfon, 401 MW. Divifion Sta 
6. F. Dittverner, 518 W. Divijion Str 
G. Sievers, 891W. North Ave. 

8. P. Hanſen, 33M. Nandolph Str. 
N.G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
G.N. P. Nelfon, 335 Weit Indiana Sta 
Meyer, 356 W. Indiana Str. 

=. C. Browerd, 55 W. Indiana Str, 
C. A. Berry, 13. Late Str. 

6. Beterfen, 1011 California Ave. 
Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str, 
Geo. J. Hofimann, 223 Milwaulee Ave, 
Newsitore, 623 Weſt Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str, 

3. O'Connor, S1W. Late Str, 

8. 2%. Wilſon, 282. Lake Str. 
Kofure & Freuch, 612 W. Lafe Str. 

&. Peterion, 760 W. Lake Str. 


Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Caualport Ave. 
G. Buchienihmidt, MO Canalport Aue, 
Fran Ebert, 162 Eanalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str, 
Stofihaas, 872. 21. Str. 
Ewigart, 776. 22. Str. 
6. U. Boehler, 192 Blue Island Ay 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 1% Blue Island Ave. 
Schulz, Ede S. Halfted u. Maxwell Ste, 
Aug. Schulz, 3837 ©. Halfted Str. 
Lohn Blume, 342 ©. Halited Str. 
Shen. Scholzen, 3018. 12. Str. 
Gantert, IM. 12. Sir. 
Goldnek, 559 W. 12. Str. 
Zofeph Müller, 550 Süd Halfteb Str, 
3. F. Peters, 533 Blue Island Ape, 
Ghriit. Start, 304 Blue Island Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Eaſſahn, 151%. 18. Str. 
Nihard Hanlen, 183 WM. 12. Str. 
©. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrifon Ste, 
M. Rocmer, 448 Canal Str. 
Newsjtore, 171 ©. Halfted Str. 
W. 6. Moran, 117. Mabdijon Str, 
Newo ſtore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 682 W. 12. Str. 
P.G. Armbruſter, 41W. 12. Str, 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave, 
A. Hoch, 272. Harrifon Str. 
3.2. Sarihberger, 240 W. Nandolph 
Crowley, Ede Harrifon und Desplaines 
&. Reinhold, 194 18. Str. 
5 8. Sonnerburg, 139 18. Str. 
2ate Biew, 
Jos. Munt, 755 Sincoln Ave; Anzeigentinnahmes 
Stelle der „Abendpojt“. 
Nubell, 789 Lincoln Ave, 
M. Tchhemmel & Son, 1203 Halfted Str. 
Frau S. G. Harwood, 485 Lincoln Ave, 
F. &. Egloff, 1227 NR. Aſhlaud Ave. 
6.3. Cochrane, 886 Elybourn Ave, 
®&. M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
&. Grönvall, 816 Lincoln Ave. 


zownkate 
H. Rhein, 4817 Raflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 


der „Abendpojt*, 
Ritterstamp, 344 47. Str. x 
Schiele, 4355 Wentivorth Ave. 
I. Sepple, 4511 Wentworth Ave, 
Seo. Sunneshagen, 4704 Wentworth Ave 
Newsfture, 4054 S. State Str, 
Kempte, 4643 ©. State Str. 
Mes, 3950 ©. State Str, 


Euglewood. 


Nic. Pritzen, 6250 Wentworth Ave, 
%- 8. Sall, 316 68. Etr. 


Avondale. 
Seo. Hodel, Warſaw Ave., nahe Velinont Won 
Ietferfon Bart. 


Re 





Aus dem deutſchen Ordens⸗ und 
Derdeutfde Orden der Has 
rugari, 

Der deutjche Orden der Harugari ge 
hört mit zu den älteften derartigen Inſti⸗ 
tuten in Chicago. Schon am erjten 
März 1861 wurde ein damals in unferer 
Stadt beftehender, unabhängiger Berein 
unter dem Namen Cherusferloge No. 45 
dem Verband des unabhängigen deutjchen 
Ordens der Harugari einverleibt und 
dadurd der Grundftein gelegt, auf dem 
fih allmählig der jeßt beftehende, groß: 
artige Bau des Drdens entwidelte. Von 
dieſer Zeit an gewann der Orden fort: 
"während an Lebensträften, machte erfreu= 
lihe Fortſchritte und wuchs zu feiner 
jesigen Größe. Anfangs ging die Ent: 
widelung langjam, Schritt für Schritt, 
jedoch Schon im September 1864 wurde 
die erjte regelmäßige Situng der Groß: 
loge des Staates Jllinois abgehalten. 
Die Großloge hatte damals nur zwei 
untergeordnete Logen unter fih. Der 
große Brand in Chicago ſchien dem Or: 
den einen harten Stoß verjeßen zu wol: 
len, doch regte die von allen Seiten 
fommende Hilfe die Harugaribrüder zu 
um fo thätigerer Arbeit an. Trotz man: 
herlei Hindernijien, in Geſtalt von Zwi: 
ftigfeiten innerhalb des Ordens, und troß 
zahlreiher Sterbefälle wuchs und 
erftarfte der Harugari-Orden immer 
mehr, wenn auch nur jchrittweife, und im 
Juni 1879 zählte derjelbe 860 Mitglie: 
der und beſaß ein Kapital von $9557. 
Das Jahr 1880 bildete einen Wende: 
punft in der Gefchichte des Ordens. Loge 
auf Loge wurde gegründet und ſchon im 
Juni 1880 war die Mitgliederzahl auf 
1135 und das Vermögen auf $11,309 
geitiegen, im Juni 1885 zählte der Orden 
ſchon 2534 Mitglieder mit $28.543 
Kapital. Heute beteht der Orden in 
Illinois aus 56 Logen mit 3400 Mit: 
gliedern. 

Der Zwed des deutichen Ordens der 
Harugari it vor Allem, die Ddeutjche 
Sprade in den Vereinigten Staaten und 
wo immer dev Drden bejteht, zu erhal: 
ten und zu verbreiten, den deuiſch— 
redenden Bürgern der Bereinigten 
Staaten Gelegenheit zu geben, ihre 
geiftigen und materiellen AInterefien zu 
fördern und ihre gejelligen Verhältniſſe 
zu heben und zu veredeln. Dies ge- 
jchieht eben zunädhft durch Vereiniguug 
in einzelnen Körperjchaften, die den Na— 
men Logen führen, welche ſämmtlich 
von einen gemeinschaftlichen Bande, dem 
Drden, umfchlungen werden, fo daß ſich 
jedes Glied des Drdens als ein Bruder 
des Anderen und als ein Mitglied eines 
großen Ganzen Fennt und fühlt. Einzeln 
und im Ganzen ijt dann der Orden be— 
ſtimmt, hilfreich an die Seite der leiden: 
den und hilfsbedürftigen Mitglieder zu 
treten und jo den Geijt des Ordens durch 
Wohlthätigkeit und Menjchenliebe in 
das Leben und in die Praris zu über: 
tragen. Alle Verhandlungen und De: 
batten innerhalb des Ordens follen mit 
dem Geijte der Dffenheit, Mäßigung 
und Wahrheit geführt werden, Zanf und 
Neid, Haß und Streit follen in der 
Mitte der großen Bruderſchaft nicht ge- 
duldet werden, fondern die Mitglieder 
follen alle zum Altar der Eintracht und 
praktischen Bruderliebe geführt werden. 
Die Hauptvorichriften des Drdens, ges 
genjeitiges gleiches Recht, Freundichaft, 
Wohlthun und Liebe berechtigen denſel— 
ben, im gemeinfamen Kampf ums Da: 
jein, jich einen VBorkämpfer der Humani: 
tät zu nennen, „Freundſchaft, Liebe 
und Humanität,“ das find die Morte 
die auf dem hochwehenden Banner des 
D. D. 9. ftehen. 

Was num die einzelnen Bejtimmungen 
und Pflichten angeht, die der Drden ſei— 
nen Mitgliedern auflegt, jo würde uns 
eine genaue Darjtelung derjelben na= 
türlich zu weit führen, wir müſſen uns 
daher auf das Michtigite beſchränken. 

Niemand kann in die Loge des D. D. 
H. aufgenommen werden, der nicht das 
einundzwanzigſte Lebensjahr erreicht hat. 
Sämmtlichen Logen muß der Name jedes 
Kandidaten mitgetheilt werden, und eine 
Ballotage entjcheidet über die Aufnahme 
oder Aurüdweifung defjelben. Leute 
von anvüchigem Charakter find von der 
Brüderjchaft ausgejchloffen. Innerhalb 
der Loge hat jedes Mitglied den in der 
Conſtitution und den Nebengejegen ent: 
baltenen Beitimmungen nadhzufommen. 
Am Falle der Nichtbefolgung der Statu: 
ten kann die Loge gewiſſe Strafen aufle: 
gen, vom Verweiſe bis zur Ausftogung 
aus dem Orden. 

Die Beamten find in jeder Loge wähl- 
bar und bejtehen aus dem Dber-Barden, 
Unter-Barden, Sekretär, Rechnungs- 
führer und Schagmeifter und es darf 
fein Ordensbruder Ober-Barde werden, 
der nicht einen Termin als Unter-Barde 
gedient hat. Die Drdensbrüder find in 
drei Grade eingetheilt und darf immer 
nur ein Grad auf einmal erworben wer: 
den. Der höchſte ift der fog. ſchwarze 
Grad, aus welchem allein die Beamten 
gewählt werden können. 

Eine der wichtigſten Anftitutionen in= 
nerhalb des Ordens ift die Wittwen und 
Waifen = Unterftügungsfafje. Diefelbe 
foll dem Zwede dienen, die Familien der 
verftorbenen Brüder des D. O. H., die 
auf deren Unterftüßung angewiejen wa: 
ren, nach deren Ableben vor Mangel zu 
fügen. Sämmtliche Logen des D. O. 
H. ſind verpflichtet, bei dem Ableben 
eines berechtigten Bruders $500 deſſen 
Hinterbliebenen auszuzahlen. Zunächſt 
berechtigt für dieſe Summe iſt die Witwe, 
dann die Kinder zu gleichen Theilen, 
dann die etwa durch Teſtament dazu be: 
ftiimmten Erben und ſchließlich Die 
Eltern und Gejchwijter des verjtorbenen 
Bruders, 

Die zur Beftreitung diefer Verſiche— 
rungen nöthigen Ausgaben werden durch 
gleihmäßige Aſſeßments für alle Brü- 
der des Ordens im Staate aufgebradt, 
und dieje Aſſeßments richten fich für jeden 
Sterbefall nach der Anzahl der augen: 
blilich vorhandenen Mitglieder. Im 
Ganzen find fie jehr gering, fie betragen 
gegenwärtig etwa 20 Cents pro Sterbe⸗ 


au. 
Im Falle die Frau eines Bruders 
tirbt, erhält berfelbe zur Beftreitung 





often $200 ms ꝛezahlt, wo⸗ 





Fall auf etwa 6 Cents beläuft. Außer⸗ 
dem beſteht noch eine Krankenunter⸗ 
ſtũtzungskaſſe, für die ein vierteljährlicher 
fefter Beitrag von 50 Cents erhoben 
wird und welde erkrankten Logenbrübern 
wöchentlich 85 Unterftüßung gewährt. 

Zur Hebung des gejellichaftlichen 
Verkehrs der Familie der Ordensbrüder 
feiert jede Loge ihre befonderen Feitlich- 
feiten, Bälle, Concerte, Picnics u. ſ. w., 
ferner findet alljährlich ein großes Or: 
densfeſt ftatt, an welchem ſich alle Logen 
betheiligen. Daß die Ordens: und 
Logenfejte nicht zu einfeitig ausfallen, 
dafür forgen drei innerhalb des Ordens 
bejtehende Gefangvereine, der Harugari 
Männerchor, die H. Liedertafel und der 
H. Sängerbund. 

Der fog. Harugari Bau: und Leih— 
verein ift mit dem Drden in feiner- 
Weiſe organiſch verbunden, wenngleich 
die meiften Mitglieder deſſelben 
auch zugleich Mitglieder einer oder der 
anderen Loge des D. D. 9. find. 

Ein befonderes wöchentlich erfcheinen- 
des Ordensorgan, das „Ordensblatt der 
Harugari von Jllinois“ vertritt die In— 
terefjen des Ordens nach außen hin, 
macht die Brüder mit den wichtigjten 
Nahrichten aus dem Drdensleben be- 
kannt und ‚berichtet über Sterbefälle und 
Aſſeßments. 

Mit der Freimaurerei hat der D-O 
H. nichts zu thun, wenn auch ein be— 
ſtimmtes Ceremoniell und gewiſſe ge⸗ 
heime Zeichen und Formen bei den Ver— 
handlungen beobachtet werden. Religion 
und Politik ſtehen nicht auf dem Pro— 
gramm des D. O. H. und ſeine Tendenz 
trägt er offen zur Schau: Freundſchaft, 
Liebe und Humanität. 

Die Großloge hat ihren Sitz hier in 
Chicago und ihre gegenwätigen Beamten 
ſind: Großbarde, Franz Koch, 2529 
S. Halſted Str., Gr. Aufſeher, Jakob 
Kautz, Großſekretär Aug. Reiſer, 79 
Southport Ave. und Groß-Schatzmeiſter 
Ben. Sträßle, 163Center Str., Chicago. 


Ficht für ihre Möbel. 





Frau Wiggin will feine Wu: 
herinterejjen bezahlen. 


Frau Eſther M. Wiggin von 1520 
Belmont Avenue, wojelbit fie ein Koit: 
haus bejitt, erlangte gejtern einen gegen 
die Herren ©. Richardſon, Aſher 8. 
Mevill und Cyrus Head gerichteten Ein- 
baltsbefehl, welcher diefelben verhindert, 
ihren Hausrath auf Grund einer Mobi: 
liar-Hypothek hin zu verkaufen. 

Frau Wiggin behauptet, daß ihr Gatte 
von Richaͤrdſon $50 gelichen habe und 
ihm dafür eine auf $72 lautende Note 
und zur Sicherſtellnng derjelben, ohne 
ihr Wiſſen oder Zujtimmung, auf ihre 
Möbel, welche ganz und gar ihr perjün- 
liches Eigenthum jeien, eine Hypothek 
gegeben habe, 

Die Frau will nunmehr natürlich weder 
die $22 Wucherzinfen, mie fie jagt, bes 
zahlen, noch auch ſich ihren Hausrath, 
ohne welden fie fich nicht zu ernähren 
vermag, verkaufen laſſen. Die Behaup- 
tung der Gläubiger, daß fie felber die 
betreffende Hypothek durch ihre Namens: 
unterichrift indoflirt habe, jtellt Frau 
Wiggin auf's Entjchiedenfte in Abrede. 


sine 
— 


Beſtrafte Verbrecher. 


— 
> 





Henry Nesbeith und Michael Glinn 
erhielten gejtern von Richter Baker je 
ein JahrZuchthaus zuerfannt, weil fie fich 
auf die Anklage des Diebjtahls ſchuldig 
befannten. Wegen ähnlicher Urſache er: 
hielt Thomas Need ein Jahr Arbeits- 
haus und Barney White und George 
Smith je 60 Tage Gefängnif. 

Ted O'Connor, der des Einbruchs 
und des Diebjtahls beſchuldigt war, be— 
Fannte fich des letzteren Verbrechens für 
ſchuldig und muß nah dem Wahrfpruche 
Richter Anthonys feine Sünden mit 
achtzehn Monaten Zuchthaus büßen. 
Melvin Davis, ein farbiger Einbrecher, 
wurde gejtern dur Richter Wallace. un: 
ter 8500 Bürgjchaft dem Kriminalgericht 
übermwiejen. 


——— 
Zu tn 


Seirathsskicenzen. 


Die folgenden Heirath3-Licenzen wurden in 
der Office des County-@lerf3 ausgeſtellt: 
Bm. H. Krüger, Anna Earl. 
George Poetſchke, Ellen Johanſſon. 
Trip Schmidtfe, Berth Kadak. 
Peter S. Simon, Frau Mary A. Smith. 
Rahal Boufhala, Faridee Saba. 
William A. Remich, Frau Zella A.Rodman. 
Herman Flagel, Minnie Grandorff. 
August Kelm, Anna Sonderlage. 
Kohn W. Barker, Roje Munting. 
dward Streiber, Dora Wolff. 
Julius Freudenthal, Mary Kehrlein. 
Ferdinand Herbit, Frau Katherine Krapf. 
Ircob Neumann, Anna Wiechmann, 
Albert Gehrfe, Bertha Peglom. 
Sfaac J. Weisner, Minna Kleinfe, 
Willie Marian, Lizzie Beder. 
Albert Stoneberg, Emma Hanſon. 
Dlaf Neljon, Anna Mary Nygren. 
Anthony Dolion, Mary Haus. 
Car! Diezel, Mary Loddes. 
David Buſch, Anna Huebenthal. 
Dan B. Mad, Mary A. Moore. 
Bm. H. George, Minnie S. Williamß, 


Todesfälle, 

Im u ge veröffentlichen wir bie Lifte der 

Deutichen, über deren Tod dem Geiundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging ; 

23 Weber, 202 N. Elart Str, 243.6 M. 








fob Pelz. 45 Medteynold Str., 76 J. 
ohann Leschnäti, 19 Tor Place, 64 X. 
hriftian Haas, 189 Dit 22. Str, J. 4M. 

George Bar, 225 Eonner Str., HM. 
er Szumandti. 146 Eleaver Er, 68 5. 
dolf Liedtfe, 381 Hajfting Str., 75. 10 M. 
Edmund Bölger, 754756 Rırrabee Str., 6 J. 6 M. 
gas A. Duerbad, 568 Halited Str., 82 
chillig Shmupp, in Lombard, JU., 525. 
Frieda Wihert, 85 Cleveland Ape., 34.6 M. 
aroline Stibbe, 1058 Elfton Ave., 69 
aul Pool, jr., 320 Coober Str., 2.8 
onas Marks, 1401 Milwaulee Ave. 75 J. 


> u 
— 





> 


Bauerlaubnikfhheine 


eftern an folgende Perfonen aus: 
geitelt: Frau John Young für ein zweiſtöck. 
Keffelhaus, No. 3716 S. Halited Str., ver: 
anſchlagt auf 86000; M. R. Brandon, zwei⸗ 
ftöd. Wohnhaus und Stall, No. 383 Fulton 
Str., 828000; W. Inſelmann, Cottage, No. 
420 Armitage Ave., 81300; F. Griespadh, 
vierſtöck Wohnhaus, No. 153—155 Fremont 
Str., 87000; F. J. Tanf, zweiitöd. MWohn- 
zu No, 1311 W. Congreß Str., 83600; 

. Eonidine, vieritöd. Wohnhaus, No. 407 
Eenter Ave,, x 


Für nur 2 Gent wird 
von jetzt an die Abendpoſt 
—— Samjftag eine: 

liefern, enthal: 


* 


wurden 





das Wort Gigarre, 


welche bełannilich bis j mmtlid vers 
unglüdt find, —B liner Dich⸗ 
ter zu folgenden Verſen begeiſtert: 
zwanzigſten Jahrhundert war's; 

an promenirte Unter'n Linden, 
Bon Zeit zu Zeit blieb Einer ſteh'n, 
Um fich ein Rauchkraut anzuzänden, 
U. holte aus dem Etui 
Die ——— braun und kraftig, 
B. ſchnitt den Tabackrollmops ab, 
C. zog an feinem Sluhzulp heftig. 
Im Laden am Parifer Platz i 
Gab's Tabadroflen, und daneben 
Sah man ein — Plakat 
„Hochfeine Lippenlunten“ kleben. 
In andern Läden konnte man 
Qualmbolzen neu'ſter Ernte kriegen, 
Giftnudeln rauchte wie zuvor 
Der ſimple Bürger zum Vergnügen. 


In dieſer Sprachverwirrung kam 

Ein Säulen-Anſchlag ſehr gelegen, 

Der forderte die Raucher auf, 

Den Sprachſchatz endlich rein zu fegens 
Ein Plebiscit ward anberaumt, 

Durch) das ein Jeder jagen jollte, 

Wie er das vielbenannte Kraut 
Einheitlich fünftig nennen wollte; 
Millionen Zettel gingen ein, 

Gebrochen war der Bann, der ftarre, 
Einftimmig wurde feftgeftellt 

Der gilt'ge Ausdrud: die Eigarre} 





Das Medaillon, 

Die Geſchichte ift irgendwie paffirt. 
Eine dramatiſche Künftlerin machte die 
Bekanntſchaft eines Kunftmäcenz, der, 
um ſich bei ihr einzuführen, ein prächtis 
ges, mit drei herrlihen Brillanten ges 
ſchmücktes Medaillon als ſchwaches Zeis 
hen feiner Verehrung zu Füßen der 
Künftlerin legte. Bald ziert das ges 
fhmadvolle Angebinde den jchönen Hals 
der Künjtlerin — aber eines Abends 
fehlte das theure Medaillon, es ijt vers 
fhwunden, geitohlen, verloren. Die 
Dame eilt trojtlos zur Polizei, um ihren 
Berluft anzuzeigen. Und ſiehe da — es 

ibt noch ehrliche Finder in der Welt — 
chon am andern Tage deponirt ein ärms 
lich gefleideter Mann das koſtbare Stüd, 
das er Abends auf der Strafe gefunden 
bat, zu Händen der Behörde. Die Dame 
ift abermals entzüdt und felbjt dann 
noch, ala ihr der Beamte mittheilt, der 
Finder mache auf den gejetlichen Finder⸗ 
lohn Anſpruch. Gewiß, der Brave fol 
ihn haben — aber .... was ilt das 
Medaillon denn eigentlich wertb? Die 
Künftlerin weiß den richtigiten Weg; fie 
eilt mit ihrem Kleinod zu einem befugten 
Schätzmeiſter, der das glikernde Ding 
mit jachverjtändigem Auge prüfte, „Das 
Yär’ ein fchweres ſchönes Stück,“ meinte 
r endlich, „wenn alle drei Steine — echt 
pären. Es iſt aber nur der Mitteljtein 
in Brillant, die beiden größeren find 
falſch!“ In der, Uingebung des Juwe⸗ 
fierladen® wurde im diefem ſchweren 
Augenblick ein furchtbarer Entrüftungss 
suf vernommen und „blaß wie die Wand“ 
mteilte die Künftlerin dem Raume, wo 
ihr eine jo ſchöne Illuſion jo grauſam 

eraubt worden war. Den rebliden 
Finder ließ die Dame die Sache nicht 
migelten .... aber den Mäcen .... 





Gute Lehr'. 
Zu verehren nur das Seine 
ühlt ein Jeder Drang und Trieb, 
ob' dem Wirth nicht fremde Weine, 
Fremde Weiber nicht dem Lieb. 


nFolge der Ereigniſſe 
des Jahres 1840 mußten in einem ſud⸗ 
deutſchen Staate jämmtlihe in Privat: 
bejig befindligen Waffen den Behörden 
ausgeliefert werden, Jagdgewehre, fo: 
wie Kriegswaffen aller Art wanderten in 
bie Zeughäuſer, von wo fie den rechtömäs 
Figen Befigern erft gegen Rückgabe ber 
Ablieferungsfcheine wieder zugeftellt wur: 
ben, nachdem die Zu der politijchen 
Bewegung fi geglättet hatten, Noch 
nach Jahren waren viele Stüde nicht ab» 
geholt, denn die Eigenthümer hatten ent: 
weder ihre Scheine verloren ober hatten 
fonft Gründe, fich nicht zu nennen, Die 
betreffenden DBerwaltungen waren aber 
ſchließlich, um Härten zu vermeiden, ans 
gewielen worden, die Waffen auch ohne 
Schein zurüdgugeben, wenn das Eigen⸗ 
thumsrecht J— irgend eine Weiſe bekun⸗ 
bet werben könne, Der alte Zeughaupt⸗ 
mann F., welcher neben ſeinen jonftigen 
Obliegenheiten jene herrenlofen Waffen 
u verwalten hatte, faß eined Tages in 
En Dienftzimmer, als ihm fein Bur⸗ 
ſche einen Herrn anmeldet. Der Eins 
getretene, offenbar ein Oekonom, trug 
mit verfhmigtem Lächeln die Bitte vor, 
ihm fein Jagdgewehr, welches im Jahre 
1849 abgeliefert worden fei, zurüdzuges 
ben. Die Frage des Hauptmanns, ob 
er einen Schein habe oder die Nummer 
wifle, verneinte der Bittſteller, jagte 
aber, es wäre wohl das Beſte, wenn 
man ihn in den Waffenjaal führen 
würde, er wolle die Flinte ſchon heraus⸗ 
ben. „Das geht unter feinen Um⸗ 
änden,” erwiderte der pflichttreue Offi⸗ 
cier, „aber wenn Sie mir die Waffe be: 
[reiben können, fo jollen Sie diefelbe 
haben.” „Nun,“ gab der Landwirt 
urüd, „es ift eben das ſchönſte Gewehr, 
a3 Sie auf der Kammer haben,“ und 
babei zog er einen, Fünfguldenſchein aus 
der Taſche, breitete ihn aus und legte 
n neben dem Hauptmann anf ben 
chreibtiſch. „Ach fo,“ entgegnete 
. Hauptmann F., „jept weiß ich ja. 
erauf Elingelte er und rief dem eintre⸗ 
tenden Burſchen zu: „Friedrich, komme 
Lore; der Herr da ſchenkt Dir fünf 
ulden.“ — und Ya’ Friedrich zögerte, 
— „nimm, ftede das: Geld ein — — ſo 
end nun ſchmeiß' den’ Kerl raus." 

— Der Feinſchmecer. „Sag 
mal, Anna, warum holft Du denn Dein 
Baffer feit geftern am Brunnen vor dem 
er Eures Nachbars? Ihr habt doch 

elbſt vor Eurem Haufe einen Brunnen.“ 
— „3a, unfer Herr will eben auch 'mal 
ein anbered Gewächs trinten.” 











Ein Meſſerbold. 


John Vosnifi, ein Pole, hatte geftern 
Abend um 12 Uhr gelegentlich eines 
Streites in einer Wirthſchaft an der Ede 
der Front: ımb Carpenter Str. feinen 
Kameraden Joſeph Smith vermeffert 
und wurde dafür heute Morgen von 
Richter La Buy um $100 geftraft. 
Smith, deffen VBerwundungen übrigens 
ganz ungefährlicher Natur find, war als 
Zeuge anwejend, Vosniski zog ed jedoch 
vor, fih ſchuldig zu befennen. 








Die Hypotheken-Abtheilung 


ber beutichen Abvofatur von Qubens & Mott, Zim 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Sloch verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Srundeigentyum zu wiedrigen Zinfen und unter den 
gänitigften Bedingungen. 180,3m,8 

Erfe Hypotheten jtet3 zum Verkauf vorräthig. 








NEUE EMERSON HALLE. 


45 Randolph Str., am 10., 13, u. 16. Dezember, 


= Serm. Riolle, tt: Ee 


amerifaniicher 
Rhetorifter. 
Eintritt 50 Cts. Refervirt $1, Subſcrip. 82, bei 
Buchhandl. Kölling & Klappenbach und Kenkel & Co. 





Gemeinschaftlicher 


GROSSER BALL 


arrangirt von der 
HEINE LOGE NO. 498, und D 0 H 
BRIGHTON PARK LOGE NO. 572, (V. V. I. 
am Samftiag, den 7. Dezstr. 1889, in 
Kaisers Flalle, 2988-290 Archer Ave. 


Tidet3 50 Gent. Damen in Herrenbegleitung frei. 
635” Mufit von Meintens Kapelle did 





Wu. Borvenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waihington Str., Chicago. b1v6 


Deutscher Friedensricdhter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiſon Str., Ede Halſted Str. 
Zelephon 4045. 
Ausstellung geſetzlicher Dokumente. » 
ohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 


OPERA House BUILDING, Zn2m? 
Ede Waihington & Glarf St., Zimmer 619. 
Grundeigentbums-Titelgeprüft. 


Shürzen 
und Tajhentücher, importirte 
leinene, paſſende Weihnachts⸗ 
Geſchenke, empfehlen 

J GFROERER & LEDER, 
ee d,r,14 518 Wells Str. 
ey rz.uns> Muſter gratis. Agenten Rabatt. 


Weſtern Medical & Surgical Inſtitute, 127 
La Salle Str, Dr. MR. Greer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle ſpeziellen Män— 
nerfrankheiten. Dr. Greers neue Heilmittel Furiren 
iofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Sprechſtunden I—8 täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

















Hammond Hydropathie Znititute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Balmer Haus, 

Neueingerichtet und bis in's Kleiuſte elegant ausges 
ftattet. Die Geichäftsführerin, Frau Dr. Neil, gejtütgt 
auf 20jährige Erfahrung in öftlihen Städten und ähn- 
lihen Snitituten im Meften, verfichert iffren Kunden 
vollſte Yurriedenbeit, da fie nur erfahrene Leute beſchäf⸗ 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Specialität. Elec— 
trothermal, Dampf, Luft, Hemlock, Schwefel, Eucas 
Iyptus, Gee-Salz, Maflage und jchwediiche Reibungss 
bäder. Augenblickliche Abhülfe wird geichaffen und in 
den meijten Fällen fofortige Heilung von Rheumatis— 
mus, Neuralgie, Paralyfis, Schlafloligkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautfranfheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden biermit_eingeladen das Jnftitut 
zu bejuchen und zu infpiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bi8 8 Uhr nachmitt., * don 9 os bis 
—5* Nachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nad 
der dritten Etage. 220,3mo,3 


E. Gramaijer, 


auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderfrant- 
beiten unentgeltlihd Ausfunft. 3231 South Haljted 
Str, 230,311,7 








Dr. C. D. HILL 


aus Albany. 


ZAHNARZT 


170 State Str.,cor. Monroe. 

Zähne gefüllt und ohne Schmer- 
g ausgezogen. Ein vollitändiges 

ebi aus Kantihud 88. Feine 
Soldfüllung eine Spezialität. Alle 
Arbeit garantirt. didoſloↄnaws 


Pianos, Orgeln ze. _ 


Bargainz in Pianos! 
ER ine ttnzapı guter Square Pianos äußerft billig, 
um Raum zn gewinnen. 6 Bauer Upright Pianos, nur 
wenig gebraucht, zu halbem Preiie. Auf leichte Abzah— 
lungen, wenn gewünſcht. Ordejtrones (ſelbſtſpielende 
Orgeln) zum Koftenpreife. 
Julius Bauer & Eo., 156—158 Wabafh Aveuue. 

















850, 8100, 3150 bei $5 monatlicher Bezahlung, Faufen 
ein gutes Square Piano in Reeds Temple of 
Muſic, 136 State Str. 30n07t10 


Photographen. 


H. F. NEIDHARDT, 
Feinfte Capinst ⸗ Bhotegrophien, 
u 


Milwaukee Ave. dbi1210 
Ein Dutzend Cabinets und ein Exrtra-Pancl 22. 














333 W. Madison Str. bws 
81. 50 für 12 gute Kabinet-Photographien. 


Paſſendes Weihnachts- und Nen— 
jahrs⸗Geſchent! 
Liefere von heute ab ein Dutzend Gabinet-Photogra- 
a 7 größeres Bild, 8x10, mit einem 
ratis: pradjtvollen Rahmen. Kommt und 
überzeugt Euch. e 20n1j7 
Henry Sübner, Photograph 
so 


North Ave. 











Berjchiedenes. 


Schöne Uhren und Schmurgegentände für Feiertag» 
geichente zu haben bei Aug. N. Stone, 385 Oft Divifion 
Str. 5524 


Die feinften deutichen Filzſchuhe und Bantoffeln fabri- 
zirt und hält vorräthig A. Diseememn, 226 Glybourn 
Avenue. 22102w10 


Jede Art Vögel und Thiere werden zu den billigiten 
Preiien ausgeftopft, 21 Heine Str. 28n0,1m,8 


Be rloren: Ein großer grauer deutſcher Maftiff mit ge 
ftugt en Ohren ift am legten en efom 
men. Der Ueberbringer empfängt Belohnung. Abzu 
liefern 232 Armitage Ave. dimido2 


Jeder, der die Landesſprache praftiih und gründlich 
in und außer dem Haufe, mit wenigen Koften eriernen 
will, möge ſich meiden: 113 Illinois Str. def. 4 


5 Dollars Demjenigen, welcher einem berheiratheten 
—. 4 ſtetiger Arbeit verhilft. Offerten: A © % 
poft”. 


























Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt““, ſo⸗ 
wiein der Office, 92 Fünfte Avenue, 











Bragtnad der 


ELDREDCE “B” 


denn es ift die beite, einfachſte und dauerhafs 
tefte Nahmaſchine in der Welt. 


Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 




















u. Van Buren Str. m 


Kleine Anzeigen. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 








Stelengeſuche und Aunoncen, in denen 
Arbeitskräfte verlangt werden, einmal un: 
entgelilich. Alle anderen ‚‚tleineren‘’ An: 
zeigen 1 Gent das Wort. 








Berlangt: Männer und Knaben. 


Berlangt: Ein Butcher der das Geichäft jelbititändig 
führen fann. Näheres 1563 Milwaufee Ave., heute und 
morgen Abenb nad) 6 Uhr. 4 


Berlangt: 2 tüchtige Canvaſſer. Salär 86 per Woche 
und Commiffion. ——— zwiſchen 8 und v Uhr 
Vormittags und 1 und 2 Uhr Nachmittags, in 197 Cly⸗ 
bourn Ave. 4 


Berlangt: 3 Schuhmadier an Slipperd. €. Auer, 
1357 Milwaukee Ave. “ ” 4 


Berlangt: Deuticher Schriftieger. Südoſt-Ecke Clark 
und Lafe Str., Zimmer 21. 4 


Berlangt: Ein Barbier für Samftag und Sonntag. 
893 Elybourn Ave. 4 


Verlangt: Ein tüchtiger Tlextermeijter (Stage Ear- 
pentir). 406 W. Indiana Str. m,d4 


Verlangt: Buchhalter und Korreipondent, Tompe- 
tenter Mann. ein Deutich- Amerikaner vorgezogen. 
Alter, Referenzen und Gehaltsanſprüche anzugeben. 
Adreffire, K. X. 15 „Abendpoft“. mi,do3 


Verlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen. 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room 1. 100,3m8 


Berlangt: Frauen und Mädden. 









































Berlangt: Ein 13—14jähriges Mädchen, welches au 
Haufe ſchlafen fann, zur Wartung eines Zjährigen Kin- 
Si und für leichte Hausarbeit. 624 Sedgwid Str., 1. 

vor. 4 





DVerlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren. 500 MW. 
12. &tr. " on fi 





952 


Berlangt: Maichinen- Mädchen für Kniehojen. 
Milwaukee Ave., Bajement. 


Verlangt: Ein ſtartes deutſches Madchen für allgce 
meine Hausarbeit. 1208 N. Halfted Str. 


Berlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
83 32, Str. 4 








Berlangt: Eine alleinftehende, ältere deutſche Fran. 
Gute Behandlung. 593 Jena Str. 4 
Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen von 15—16 
Jahren; guter Plag. Nachzufragen 195 Karrabee Str., 
Ecte Divifion. 4 








Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
(fein Kochen). Guter Kohn. 120 Honore Str., nabe 
Adams. mi,do3 





Verlangt: Ein erſtes Maſchinenmädchen an Shop- 
röden. 517 Dubdley Str., nahe Divilion. dimido? 








Stellungen fuhen: Männer. 





Geſucht: Ein Mann in mittleren Jahren, der mit 
Bierden umzugehen weiß, jucht Beichältigung in einem 
Kivery Stall. Jerzovski, 710 W. 18. Str. 4 


Geſucht: Ein tüchtiger Geihäftsmann, fehr befannt 
auf der Nordweſt-Seite, jucht Stellung in irgend einer 
Branche. Adreſſe: 419 MW. Superior Str. 4 

Geſucht; Ein tühtiger, junger Mann für Neal Eſtate— 
Geſchäft; kann auch Theilhaber werden. 180 €. Waſh⸗ 
ington Str. 





Geſucht: Ein kräftiger Mann ſucht irgendwelche Be⸗ 
ſchäftigung. Heinrich Ehlers, Ecke Clybourn Ave. und 
Diverjey Ave. 4 





Geſucht: Ein junger Kranfenwärter jucht irgendwelche 
Beihäftigung. Adrefjen unter „Enge“ abzugeben in der 
„Abendpojt*. 4 


Geiudt: Ein junger Mann, der franzöſiſchen und 
deutichen Sprache volltommen mächtig, jucht Stellung 
um franzöfiiche oder eventuel deutſche Korreipondenz 
zu führen. Adr., Monteil, 86 Haftings Str. nti,do3 








Stellungen fuchen: Frauen. 








Geſucht: Eine ältere Frau wünſcht Stellung als 
Haushälterin. 2. M. 250 „Abendpoit“. nıi,do3 








Kauf: und Berfaufs = Angebote, 





South Blue Island ift eine neue 
Borftadbt an der Grand Trunk Gijenbahn, 
60 Fuß über Lak: Michigan, eine Meile von dem Wohn: 
art von etwa 5000 Menſchon. Lotten von 550 big zu 
$200 pro Stüd auf wöchentlihe Zahlımgen von $I—$4. 

reie Ercurfionen täglıh um 12:15 Nachmittags vom 

an Buren Str. Bahnhof. Zu verkaufen durh Wim. 
9. Cordon, gras Zn 156 S. ClartStr. Office 
offen täglich zu jeder Stunde bw 





Zupvertaufen:Lotten nur ein Blod 
vom 55 Str Boulevard an Hopne, 
Seeley Ave und54 Str, 38350; 80 baar 
und $50 alle 6 Monate; Grand,Trunf Züge 
5 Blocks davon und Nihland Ave. Strakenbahniahrt 
nur 5 Cents. Cottages aebant auf monatliche Zahlun— 
gen Wu. H. Eondon, Chicago Hotel, 156 Sitd 
Clark Str. bwio 

Zu verkaufen: 2 Vots billig für Caſh; ar Nord Ave. 


wiſchen Talınan und Whaftenar Ave. Nüheres beim 
Hgenthümer, 554 S. Wejiern Ave., nahe 12. Str. 5dim 








Zu verkaufen: Ein Millinery- und Dreimafing-Ge- 
ſchaft mit gs Kundſchaft, billig; Erankheitshalber. 
Adreifire: „Abendpoſt“ „Millinery“. def. ſa 





Zu verkaufen: Eine 4> oder 8-Kannen-Milch-Route. 
Adreffire: 3 18, „Abendpojt“. d,f,14 
u verkaufen: Billig wegen Mangels au Raum zwei 
Bettitellen, Tiſch und Stühle. 168 Wells Str. midof3 





Bevor man Fauft, fehe man ſich unjer Lager von 
Barlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern nach 
281 Wabajh Ave., Ecke Ban Buren Str. biv? 





Invaliden-Betten, Roll» jomwie veritellbare Stühle, 
Kopjtifien, Bettipeiiebretter, Krücken. 281 Wabaih Are 








Zimmer und Wohnungen. 








ju vermiethen: Heizbares Frontzimmer mit 2 eine 
ichläfrigen Betten; $1.25 die Wone. 225 Larrabee Sir. 


Zu vermietben: Ein ſchön möblirtes, freundliches 
Be für einen Herrn. 36 N. State Str., obere 
tage. 4 








Einige anftändige Herren fünnen noch in gute Koſt 
und Bogis aufgenommen werden bei Dir. Hettiver, 2414 
Portland Ave. d,ja4 


1—2 junge Leute finden gutes Board mit Wäſche ir 
833; in einem befleren Haute, in nächſter Nähe der Stock: 
Yard3. Adreſſe zu erfragen bei Frau 2. Hagen, 4832 
Frazier Str,, Lafe. dimido. 








Zu vermieihen: Eine ſchöne Logenhalle, Südoſt-Ecke 
Indiana Str. und Weltern Ave., tft noch für mehrere 
Abende in der Woche zu vermtiethen; ebenio Stores und 
Wohnungen. Nachzufrageu bei Joſeph Wtiehle, 875 W. 
Indiana Str. 2d31w10 





Zu vermiethen: Heigbares Yrontzinnmer, 2 ein- 
ichläfri ze Betten, 81.25 die Wode. 195 0. North Ave 
1. Etage. 3unolwiv 





Zu vermiethen: Billig ein Laden mit kleiner Woh— 
nung. paßend für einen Schuh- oder Uhrenladen. 1205 
N. Halfted Str. 2231026 


Gifenbagn-Faprpläne. 











Niagara Falls Short Kine. 
Süge verlaffen dad Depot und kommen an ım Wabaih 
epot, Dearborn Station. Zidet-Office, 103 Clarf 
Straße, Palmer Houie, Grand Pacific Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Adgang Ankunft 
Setroit, Niagara Fall, New York 
und Bofton Limited SON 10.150 
Setroit, Niagara Falls, New York 
5A 7158 
Babaih:Eifenbahn. 


und Bofton Erpre 
ohn MNulta, Einnehmer. Züge kommen an un : 
233 Hearborn Station, Ede Polt u. ne der 
Tiltet-Offices : 109 Elarf Str., Palmer Soufe Grand 
Pacific Hotelu. Dearborn Station. Abjayrt Ankunft 
Et. Louis, New Orleans und Teras- 
8GM 6IN 


9.00% 7.5M 


2.30 N 145N 


8.25M 
2.004 
4.30N 








pre 
en 
— 
Kanjascity, Hannibal, Jadjonville, 
Springfield und Peoria-Erpreß.... 
Peoria, Keokut, Burlington, Des 
Moines und Ottumma-Erpreß.... 
Peoria, Keokuk Burlington-Erpreß. 
Eufter Park und Eifer Accomın 


zuinois Gentral-Eifenbann. 
Depot am Fuß der Lake Str. am Fuß der 2, Str., und 
am Fuß der 39, Straße. Since; 1 inet 
e ahrt 


Stra Ankunft 
St. Louis & Texas Erpreß.....ı... — 0U 
©t. Louis und Teras Schnellyug.... ; 
Gairo & New Orleans Erpreg 
New Orleans Schnell-Erpreß 
Ehatsworth und Bloomington Paſ⸗ 

jagierzug .... — 
zu tac & Springfield Erpreß 

antatee & Gilman Baflagierzug... 

Rodford, Dubuque, Siour Eity und 

Siour Fels Expreß “ 
aRodford, Dubuque & Siour Eity 

te 


sr B 
Nodford & Freevort 
Rodiord & fHreeport Erpre 
Dubuque & Nodtord Erpre 7.04 

8 Semftag Nacht nur bis Dubugue. c Täglich, aus: 
genommen Sonntags, Stour Gity bid Dubuque, täglich 
ben Dubuaue bis Chicago, $ Täglih. * Züglic), aus 
genommen Souutags. 

Baltimore und Ohlo-@ifenbahn. 

Depot3: Kate £ Bub don Monroe Straße und Zu 

der 22. Stra x 198 Elart —8 4, 

Baimer Houſe. Abjahrt utunft 
Tag: CH IORIRER 
= 
—— Wheeling V * 

Acommodation ® 
Alle Züg Ban Be und 


11.35 











Chicago, St. Baul & Kanfas City: @ifenbahn. 


Etr., De 


Alle Züge tä 
Se Sean ten 
vine Joe Lim. 
St. Paul und Minn. Nacht⸗Erpreß. 
Et. Charles & Sycamore Local 11.00 
&t. Charles & Byron Rocal t 


Chicago & Alton:Eifenbahn. 
Grand Union flagier-Depot, Ganal Str., 

Madifon und Adams Str. Abga 
ze Beitibuled Erpreß. .... \ 

* Eity Veſtibuled Lim 
Kanſas City, Col. & Utah Erpreß... 
St. Louis Veſtibuled Limited h 
Springfield & St. Louis Ta vebt 9.008 
Sprinafield & St. Louis Na pr.+11.20R 
Soliet & Streator Accom + 5.00R 

* Taglich. + ZTäglih Sonntags ausgenommen. 
Santa Fe Route. Chicage— Kanfas Eity. 
Züge gehen ab von Dearborm-Statior, Ede Dearborn 

und Polt Straße. Abfahrt. Anku 
Galesburg & St. Madijon Erpaß +ELOM +7.15 
Kanſas Eity, Los Angeles u. 

Diego Beitibule Schnellzug 5E5N VOM 
Etreator, Joliet und Pekin Expreß } LEN 210R 
= — hi a se 11,30% 7.00M 

anias Eity, Atchiſon Os 

vab Srureb, — „Sue TOM 

* Täglich. onntag ausgeno 

Dffices: 212 Clark Strage, Erte Adam. 


SES% 


GESEuEuES (zesa, 


9.VOR 





Midigan —— — 
New York Central und Hudſon River, Soſton Als 
——— — Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fu von Lake Straße und am Fuß vom 22, 
— e —— 67 —— — eg er 

on Kaudo tra er 
Bacific Hotel > “ — — Ankunft 
Roft ei Haupt-Linie) SM 1754 


ap 
F 7 


New York u. Bofton Zag-t 

New York und Boston Limited... 

Kalamazoo Accommodation 

—— ns 

tacht-Erpre k 

. Ueber die Chicago und 8* 

Grand Rapids n. Mustegon Volt + 7. 

Grand Rapids u. Mustegon Erp. T 4. 

Grand Rapida u. Must. Sleeper. "10. 

Täglich. + Ausgenommen Sonn 
nommen Samſtags. 


tr eh er 
Aenar samen 


EasH Bass 


| San woun 





Late Shore und Mid. Southern, Rew Hort 
Gentral, Boſton und Albany Eifenbahnen. 


Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Ehicaga, 
Late Ehore Depot, Yan Buren Str. 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Bolton — Bofton und Albany Depot, Kıteeland Str. 
Tidet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, St 
— Parific und Palmer Houfe. Anfun 
zoſtzug (alte Linie) S 
N. ” und Boſton Tag-Erpreß 8. 
New York und Boſton Schnellzug..$ 3.00N 
Veſtidule Limited 5.30 
New York und Bolton Erpreß $ 7.45 
Naht-Erpreg N. Y. und Bofton.... 11.30 
Elthart und Goſhen Accom 
8 Täglih. * Sonntags ausgenommen. 


” “m em # + 
22222252 


— 


Die Benniylvania-Linien. ; 

Union Taffagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Dia« 

diion und Adams. ge eh Elarf Str, 

ner Houſe und Grand Pacifit-⸗Hote 

* 3 FkRi zpreß .......t 

Züge geben PR Spezial 

ach Ste Port, Pyi. | FFenma. Spez 
n em DOT. PR | F Schnellzug 
ladelphia, Yaltimore 


F Benna.Rimited 
Waſhington und > &ajtern Erprei 
Pittsburgh. 28 ezvreg 


— F Atlantic Erpreß "11.30R 
P Nach Kouisville, 


Cincinnati. Jndiana= j + 8.308 
polis, Columbus und dem Süden ı * 8.554 
F Via Fort Wayıte Route. P Bia Pan Handle Route, 
Expreßzüge kommen in m; an um *6.55 9, 
*7.00 B., *9.00 B., +5.00 A., *6. 30 U., *9.30 4. 
* Täglich. * Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Great Nod:Z8land Route. 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 
Offices: 104 Elarf Str., Neied Opernhaus-Bebäude, 
Palmer Houſe und Erand Pacific Hotel. 

er - Abfahrt. Ankunft, 

Illinois und Jowa Erpreg 8L5M FITBSA 


Council Bluffs, ! 
+IOON +135R 


Sivur Falls, 
Peoria & Dakota Erpreß 
-100N "15R 


Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Ro — 
Kanſas City, Yeadenworth, Den⸗ 
ver, Colorado Spriugs & 
Pueblo Solid Beitibule Expreß 445N 
Et. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Expreß 
Council Bluffs und Omaha Solid 
Kimited Veltibule Erpreß 
Joliet Accommodation 
Peru Accommodation r 
Eouncit Bluffs Nadt-Erpreß.... 
Rinneapolis, St. Paul & Spirit 
Lake Nacht-Expreßß... ........ 
— Den Ze : 
tanſas City, St. Joſeph & Atchi- 
PR 2 wi — 
anſas City. St. ofen 
fon A Nact-Erprep ... ZINN 2 0650M 
Täalih. Taͤglich ausgenommen Sonntag. +Tüg- 
Lich, ausgenommen Samftag. 9 an ausgenommen 
Montag. z Nur Samftag, oNur Montag. 


» 24 M 


.. Ehieage & Northweitern-Gijenbahn. 
Zidel-Ofjice Nos. 206—208 Start St, an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oafley Str, und am 
Depot, Ete Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 
Eouncil Buff, Omaba, Denver, SIL.01M 
Lincoin, Siour City Des)? 5.30 
Moin:s, ſowie nad Örten in So, 2 
Ealifornien und Oregon L 
Nebraska, Blad Hills u. Wyoming 
St. Paul, Weinneapolis, Dututh ) 
und Aihland, Madifon........ | 
Hırrou, Aberdeen, Winona, und 
Diadilon, Janesville u. Beloit. 


812.0 N 
7.00 
6.50M 


— 
52383556888 
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Madiſon und Waukeſha via Mil⸗5, 
waukee 8 


Fond du Lac, Ofhfojh, — 


Milwaukee und Racine 


Shehs% 


1 


8 


und Dienajha, Appleton und 11.30 
Green Bay 54 
Ofhkoſh, Neenah und Appleton. 
Marquette und Lake Superior 


Ripon, Green Lake und Princeton. | 


Afbland, Hurley, Appleton, Wau: 
fau und Duluth 

Samesville, Watertown, Fond du | 
Roc und Ofhkofh......... 2.0... 


Freeport, Rodford und Elgin 


Nodford und Elgin P. ........... 58ã 
Rockford via Harvard. .. 89. 8 6.50% 
An. —— Mo en ausgenommen. x Nur 

onntags. zügud, Samftag ausgen äg⸗ 
ich, Montag ausgenommen. * — — 


ur 
wo 
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Chicagd, Milwaukee & St. Paul: Bahn. 


Union Paffagier-Bahnhof, Ede Madiſon- Ganal- und 
Adams Str. Etadt-Officen, 209 Clark Str. 
a täglich, b täglich, ausgenonmen Sonntagd, c täglich, 
ausgenommen Samftags, d täglid, ausgenommen 
Abiahrt —J n 


Milwaukee, St. Paul & Minnen-) „ Fr 


» 
no 


Milwaukee, 

Milwaukee und Madiſon 
Muwaukee, nur Sonntag3......... 
Drilwaufee 


Marquette & LafeSuperior 

Iron Mountein & Menominee... 

Gedar Rapids. Sioux Eity, 
Omaha, Denver und San Frau 


SJowa und Dakota 
Platze 6. 
Kanſas City und St. Jofeph c1l.WwA dß, 


ür Fahrpläne nad anderen Punkten ipre f 
— Tidet-Offtcen bor. * — 


— 


822222— — 222 


Aura F 
* 


Eee 


Bisconfin Gentral. 


Erpot: Ede Harrifon Straße und Fifth Avenue 
Sage ung Et. Dam 205 A FR " 
üge nad) St. Paul und Minneapolis berlaffen 
cago um "5.00 N und "10.459. Chippewa Guns = 
Eau Claire 73.0 M, *5.00N und 10.459. Afbhland, 
Duluth und Lafe Superior "5.00 N und +10.45 — 
derd Bu x Eon ” — 78.00 M, *3.0R 
5. nnd *10. . auke "3.00 ii 
VON und "10.45 U. m AR 
Taglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Ehicago & Eaftern Ilinois-Eifenbapn. 


Tidet-Offices: 64 Elarf Str, Palmer Houfe und Grand 
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Die Verle von Havana. 
— bnadiung bon Alfred Steizuern 


Cuda, die Königin der Antillen, Ift 

eine der letzten und köſtlichſten Ueberrefte 
welche Spanien von feinem ehemaligen 
unermehlichen Colonialreide in ber 
neuen ABelt erhalten ift. 
» Das berrlihe Eiland am Eingange 
des mericanifchen Golfes war dem Mut: 
terlande ſelbſt dann noch treu geblieben, 
als fich zu Beginn unferes Jahrhunderts 
deſſen Befisungen auf dem anterifani: 
fen Feftlande — Merico, Yufatan und 
Guatemala — unabhängig gemacht hat: 
ten. Es erwarb ſich dadurch nit nur 
den Namen der „Siempre flel isla de 
euba* — „der inımer treuen Inſel“ — 
fondern Spanien widmete auh, nachdem 
es durch feine Trägheit die reichten Hilfs: 
quellen in Amerifa verloren, den bluti— 
gen Sklavenaufjtand vom Jahre 1830 
mit letter Anftvengung erfolgreich unter: 
drüdt hatte, von nun an den geringen 
Meberbleibjeln feiner Macht die größte 
Sorgfalt. 

Der Tag einer neuen glanzvollen Ent: 
widelungsperiode aber brach für Die zu: 
kunftsreiche Injel an, als das cubanijche 
Douvernement im Jahre 1832 in die 
Hände des ausgezeichneten Generals Ta: 
con überging, defjen eijerne Strenge uns 
ter den Havanejen noch heutigen Tages 
ebenſo ſprichwörtlich ijt, wie feine Treue 
und Redlichkeit. 

Mißbräuche aller Art hatten fich in 
die Verwaltung des Landes eingejchli- 
en, das gleich anderen ſpaniſchen Be: 
ſitzungen nur als ein Mittel angefehen 
worden war, Günftlinge des Hofes „mit 
Pfründen ohne Arbeit” auszuftatten, 
heruntergekommene Hidalgos wieder zu 
Dermögen zu bringen. An Schmaroger, 
die im Mutterlande niht zum Dorf-Al: 
kalden getaugt hätten, waren die höchſten 
Aemter vergeben worden ; und höchſt er: 
finderifch in allen Gelderpreſſungs-Kün— 
ten jchmwelgten fie im Genufje der Yan: 
neseinfünfte und hielten fich in ununter— 
brochenem Genufje der einmal gewährten 
Poſten, trotden das Geſetz eine jehsjäh: 
‚wige Wahlperiode vorſchrieb. 

Stadt und Land winımelte von Stra⸗ 
Genräubern, das ganze Eiland war ein 
Naubneſt und Fein ehrlicher Dann feines 
Gutes und Lebens ficher. Hatte doch 
einer von Tacons Vorgängern fih nicht 
entblödet, einem Kläger anzurathen, fich 
gleich ihm um jieben Uhr zu Bette zu 
begeben, um jeines Eigenthums und jeis 
ner Perſon ficher zu fein. 

- Nur die eiferne Hand eines reblichen, 
ber unerbittlichen und unumichränften 
Gewalthabers, wie er zum Heile der In— 
fel in General Tacon eritand, konnte 
bier Wandel ſchaffen, den Augiasital 
yithergebrachter Uebeljtände und Miß— 
ftände gründlich ausfehren, 

Die jtrengften Geſetze gegen Diedereien 
und Raubanfälle wurden von Tacon er: 
laffen. Er verbot das Waffentiagen bei 
Androhung öffentlicher Arbeit und Ket— 
ten; er ſchloß die Spielhöllen und unter: 
‚jagte das berüchtigte Monte, ein tem 
Landsknecht oder Kümmelblättchen ähn— 
liches Hazardſpiel, das tauſende Eriften: 
zen runirte; oft ſtellte er ſich perſönlich 
an die Spitze non Patrouillen, weiche die 
Stadt durdfireiften, un das verdächtige 
Sefindel zu ergreifen, und ließ auf öf— 
fentlihen Pläten in eifernen Käfigen 
die Köpfe von VBerbreddern zur Warnung 
ausftellen. 

Beamte, welde von Anverwaudten 
verurtheilter Spitzbuben beftochen, deren 
Flucht unterftügten, mußten die zurüd: 
Handjchellen anlegen. Neben 

er AUniverfität im alten Dominikaner: 
Hofter unfern tes Gouvernementsgebäus 
des in Havana haujfte ein Regiment der 
Generalstruppen, das allezeit fchlagfer- 
tig, zur Bertbeidigung der öffentlichen 
Sicherheit bejtellt war. 

Bei der Ueberzahl von Taugenichtjen, 
weldhe Stadt und Umgegend unficher 
madten, war es nicht zu verwundern, 
wenn Tacon in kurzer Zeit deren zwei— 
taujend einfing. Er ließ fie jedoch nicht 
auf Staatskoſten faulenzen, ſondern jie 
mußten großartige Anlagen und Bauten 
ausführen, Immer aber handhabte der 
General, der allen Neidern und Berleum: 
‘dern zum Trotz fich unentwegt in feiner 
‚fegensreichen Thätigfeit behauptete, das 
Geſetz zum Schuße der perfönlichen Si: 
cherheit ebenjo jurchtlos, wie ohne Un— 
terfchied der Berjon, und manche Bege: 
benheit, die noch heute im Munde der 
Bevölkerung der „immertreuen Inſel“ 
lebt, gibt davon ein bevedtes und denk— 
würdiges Beijpiel. 


Es war an einem Sommerabend des 
Jahres 1832, im erſten Negierungsjahre 
des neuernannten General-Capitäns. 

Ueber der jpanischen Metropole Weft: 
‚indiens, der Föftlichen, auf einer Halbins 
ſel belegenen Hafenftadt, wölbte fich der 
ſonnenglänzende Tropenhimmel in einer 
Farbenpracht, wie fie nur unter den 
Wendekreifen das ſcheidende Tagesgeſtirn 

eroprzuzaubern verniag. 

Die jengende, faft unerträglihe Ta: 
geshitze hatte nachgelafien. Bon der 
offenen See her, die mitſammt der La= 
ginda, der vielarmigen bavanefijchen 
Meeresbucht, das Häufermeer Havanas 
im Dreiviertelfreis umjpannt, ſtrich eine 
erfriſchende Brife über die aufathmende 
Stadt, deren tagsüber wie ausgejtorbe: 
nen und faft feierlich ftillen Straßen und 
Bläpe ſich immer mehr belebten. 

Auf der großen, an der Hafeneinfahrt 
gelegenen Plaza de las armas — dem 
weltbefannten Wafjenplage — wo fi) 
in der Abendkühle bei den Klängen einer 
trefflihen Milttärmufit die vornehme 
Welt ein Stelftichein zu geben pflegt, 
herrſchte bereits das vegjte Treiben. 

Elegante Herren, gejchniegelt nach ber 
neueften Barifer Mode, die ji für den 
Neuling feltjam genug unter den rau⸗ 
ſchenden Blätterkronen der Kokospalmen 
und BDrodbäume ausnehmen mochte, 
z—- plaudernd und rauchend auf 

‚breiten Wege einher, während auf 
der befiefien, durch eingepflanzte Kano⸗ 
nenlänfe von den Anlagen getrennten 

zihrſtraße ringsum fid unabſehbare 
eiben von itern und Luſtfuhr⸗ 
aller Art tummelten, beren In: 

Inm weitaus überwiegenden Theil 


n Geſchlechte angehörten. 
2 Mille Welt bewundert Diele reizenden 
men, welche in weiße Neſſeliuch⸗ 
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vielleicht originellſten und maleriſchſten 
Fuhrwerken der Welt, die — zugleich 
von dem havaneſiſchen Lurus ein ſpre⸗ 
endes Zeugniß ablegend — im öffentli- 
en Leben der Stadt eine Hauptrolle 
jpielen. 

Ein befonderer Tebhafter und volfs- 
thümlicher Verkehr an an einer 
Ecke des Plabes, in der Nähe des Ha- 
feng mit feinem Gewirr von Zlaggen, 
Maften und Tauwerk, vor dem Eleinen, 
verfallenen, unfrautüberwuchernden Tem: 
pel, der den Fremden als eine gefchicht: 
liche Merkwürdigkeit der Stadt gezeigt 
wird, weil er zum Gedächtniß Chriftoph 
Columbus', der an diejer Stelle der In: 
fel gelandet fein fol, errichtet wurde, 
Denn vor der unanjehnlichen Statue des 
großen Entdefers am Säulenportal die: 
jes Heiligthums Hatte die Muſikkapelle 
Aufftellung genommen, die ihre jchmet: 
ternden Weilen durch die erquidenden 
Abendlüfte ertönen ließ. 

Eine lebensfrohe, jhauluftige Menge 
bielt hier die zahlreichen Bänfe beſetzt 
und tummelte ich in den prächtigen Anz 
lagen, die in der Fülle des Ueberfluſſes 
und in dev Glorie eines unvergänglichen 
Sommers prangten, 

Vornehme Havanefen, Fremde und 
Schiffervolt, fenımelblonde Yankees und 
quittengelbe Chinejen, gepußte Neger: 
fHavinnen und anmutbige, braune Mu— 
lattinnen, Anangöverfäufer, Karrenfüh: 
ver und ſchwarze, halbnadte Laſtträger, 
— alle Farben und Stände ergingen ſich 
auf den Bromenaden, und taujchten Rede 
und Antwort in den Spraden fajt aller 
Nationen. An die volltönenden ſpani— 
ſchen Laute der vorwiegenden Einheimis 
ſchen mifchte fi) das Kniſtern der uner— 
müdlich regen Fächer, die nie der Hand 
der Cubanerin entjinken. 

Selbft die Damen der feinen Welt 
ftiegen hie und da aus ihren Bolanten, 
um jich unter Das Volk zu mijchen. 

Hin und wieder tauchten berittene Po— 
ſten auf, welche die Drdnung des wir: 
ten Menſchenknäuels aufrecht halten, 
defien Getriebe ji) immer ausgelafiener 
entfaltet, je tiefer die Sonne finft, je 
dämmeriger die Luft wird, je mehr 
Sterne und Leuchtfäfer, und — Gasla— 
ternen aufflammen. 

Das vielbejuhte Caf& de la Lonja, 

das jenem Tempelchen gegenüber auf der 
entgegengejegten Ede des Plabes, zur 
Seite des von mächtigen Bogengängen 
umgebenen Palaftes des General-Capi— 
täns belegen ijt und als eins der erjten 
der Stadt gilt, war von Gäſten über: 
üllt. 
Hunderte von Müßiggängern, 
Karten- und Lottoſpielern, Weintrinker 
und Eisvertilger, Dominohelden, Schach— 
freunde und Zeitungsleſer, Stutzer und 
Bummler von Vaters Gnaden, — und 
kein einziger ohne den duftigen Havana— 
ſtengel zwiſchen den Lippen, — ſind in 
dem hallenartigen, Durch mehrere Pfelt— 
lerreihen getragenen Erdgeſchoß verfam: 
melt, durch dejjen nach der Straße zu 
offene Bögen ungehindert erfrifchende 
Lüfte heveinjtreichen, Dichte Gruppen 
umftehen die ſechs Billard3, auf denen 
— — Leidenſchaftlichkeit geſpielt 
wird. 

Die Menge hat ein durchaus civiles 
Ausſehen, da das Militär nur im 
Dienſte Uniformen trägt, und benimmt 
ſich in der ungezwungendſten Weiſe, weil 
nie eine Dame ihren Fuß auf die 
Schwelle dieſer Räume ſetzt. Nicht we— 
nige bewegen ſich, während ſie ihr Eis 
oder die beliebte Chocolade ſchlürfen, 
welche jeder Havanero dem Kaffee vor— 
zieht, ſogar in Hemdärmeln, woran Au— 
ſtoß zu nehmen Niemandem einfällt. 

An einem der Tiſche, die ſtraßenwärts 
im Freien unter einem ſchrägen Schirm— 
dach aufgeſtellt waren, pendelte in einem 
mächtigen Batuca, einem jener bequemen 
in der Hitze unerfeglihen Schaufel: 
jtühle, die Eleine, hagere Geſtalt eines 
behäbig gefleideten Greolen, deſſen Auf: 
merkſamkeit zwijchen einer Schale Eis 
und einer faſt handlangen, eigenthümlich 
krummen Cigarre derart getheilt war, 
daß er nur ſelten Gelegenheit fand, einen 
ſpähenden Blick auf die Straße und den 
Haupteingang des Cafés zu werfen, 

Das tiefgefurchte, von bellergrautem 
Bart: und Haupthaar umrahmte Antlik 
des Mannes ließ auf ein Alter von etwa 
fechszig Jahren ſchließen. Die ftarre 
Härte und Strenge jeiger ſonnverbrann— 
ten Züge aber verrieth, daß derjelbe we: 
niger zu gehorchen als zu befehlen ge: 
wohnt ſein mußte. 

In der That war Don Vasquez, wie 
der Alte trotz feiner bürgerlichen Abſtam— 
mung, — doch der, auch in Cuba jehr 

eläufigen Titelmuth Rechnung tragend, 
I nit nur von feinen Untergebenen 
auf feiner Plantage, jondern auch in der 
Stadt mit Vorliebe nennen ließ, — der 
unumfchränfte Herr und Gebieter eini— 
ger achtzig Sklaven, und pjlegte nur von 
jeinem Lande, feiner Ernte und ſei— 
nen Sklaven zu jprechen, während er 
doch nur der Verwalter der in der Nähe 
Havanas belegenen Tabakspflanzungen 
des jungen Grafen Almante war, jein 
Mayordomo allerdings — denn biejes 
hiſtoriſchen Namens erfreut fich der cu: 
baniſche „Wirthfchafts-Disponent* — 
von unumſchränkten Vollmachten und 
Befugniſſen, weil der Befiger nicht felbit 
auf der Plantage wohnte, und von uns 
bejhränften Einnahinen, weil er dem 
Beſiber, einem der „Löwen“ und erjten 
Taugenichtſe der Havana, der nur für die 
Freuden der Hauptftadbt und für nichts 
fonft Verſtändniß bewies, von den rei: 
hen Erträgniffen der Ernte nur fo viel 
auslieferte, ald er ohne Argwohn zu er 
weden, für gut hielt, 

Eine Bierteljtunde etwa mochte Don 
Vasquez, den Kaufabfchlüffe ab und zu 
in die Hauptjtadt führten, ſich bereits 
dem befchaulichen Genuffe feiner mächti— 
gen Pflanzereigarre gewidmet haben, 
als ein eigenihümliches Schnaufen ihm 
ii ts plöglih feine Aufmerkſamkeit 

eſſelte. 

Faſt erſchrocken blickte er auf und 
ſtarrte in das freundliche, beinahe ver: 
Härte Geſicht eines Fremden, der ge: 
mädhli über den Platz dem Cafs zuges 
ſchlendert war, fich derart dem Creolen 
von hintenher immer mehr genähert, in 

wei Schritt Entfernung von demfelben 
jedoch plöglich den Schritt gehemmt hatte 
um mit einer Geberde des Staunens, 
mit vorgeſtrecktem Halfe und weit gebläh: 
ten Nüftern einige mit der hohlen Hand 
exhaſchte, und jeiner Naſe zugetricbene 
Wolkchen a — — Qualmes mit 
hörbarem gen einzuſaugen, den der 
icht —— dichten Ma 
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immer neue Rauhwolten zufüchelnd, 
„ganz wundervoll! 

Dann ie er höflich den Hut, 
ber Ereole fragend zu ibm aufſah, 
chelte verbindlich und ſtellte fi vor. 

„— dan Haan aus Rotterdam, 
Michel van Haan!* Und in einem Fo: 
mischen Gemifh von holperigem Spa: 
niſch und geläufigen Franzöfiich fuhr er 
fort: „Don Vasquez, wie? — Sennor 
Mayordomo des Grafen Almantel Un: 
fehlbar! — Will verdammt fein, wenn 
ich nicht die Ehre habe! — Ganz mwun: 
dervoll Ihre Cigarre!“ 

Don Basquez lächelte gefchmeichelt. 
Er hatte fich erhoben und lud den Hol: 
länder mit einer zuvorfommenden Hand: 
bewegung ein, an feinem Marmortijch- 
hen Platz zu nehmen, 

Die Gajtfreundfhaft und Höflichkeit 
der Havana iſt fprihwörtlih und kennt 
faft feine Grenzen, Den fremden na— 
mentlich überhäuft man mit Aufmerk— 
ſamkeiten. 

„Sie wohnen im Hotel de Luz, Sen— 
nor,“ fuhr der Holländer fort, indem er 
fi niederfegte, „und zwar find mir 
Zimmernahbarn jeit geitern, ſeit Ihrer 
Ankunft. Mein Bett jteht quer vor der 
Thür zu Ihrem Zimmer, — verrücdte 
Anordnung, und Doch preije ich den Zus 
fall! Liege nämlich heute früh mit offe— 
nen Augen und träume jo vor mich hin, 
— war im Begriff aufzuftehen, — bin 
ein wenig Langjchläfer, — da dringt Ta— 
baksrauch durch die Riten der Thür, — 
ein Aroma, verfichere ih) Sie, wie ich es 
nie vorher gerochen, Und die Thür war 
Gottlob verdammt undicht. Sch jchnüffle 
und ſchnüffle, — ein unendliches Beha— 
gen überfommt mich! Welcher Duft, — 
unvergleihlih! — Wundervoll ! — Alle 
Wohlgerüche Arabiens können fich dage— 
gen begraben lajjen! — Din nämlich ein 
leidenfchaftliher Naucher, müſſen Sie 
willen, ein ganz außerordentlich leiden: 
ſchaftlicher! Eine der Föftlichiten Hava: 
nas von der Vuelto de Abajo iſt mir, 
verjichere ich Sie, der höchſte aller irdi- 
ihen Genüfje. Habe ich doc) von Not: 
terdam aus die bejchwerliche Reiſe hier: 
ber in’s Vaterland des Tabaks aus dem 
einzigen Grunde unternommen, um eine 
würdige Bezugsquelle für meinen Bedarf 
an Eigarren zu entdecken. Das wird 
Sie — eben Sie, nicht Wunder nehmen. 
Und Ihnen geitehe ich gern, daß es heute 
früh wie ein Naufch über mich kam, als 
der köſtliche Duft Ihrer beilpiellojen Ci— 
garre über mic) dahin zog, — wie eine 
Art Entdedungsfieber! So mochte Co— 
lumbus zu Muthe gewejen fein, als er 
die Duftigen Küften dev Havana zum er: 
ſten Male erblidte! Sofort ſtand es bei 
mir feit,.meine Entdeckung zu verfolgen, 
— der unvergleihlichen Cigarre, das 
heißt, meinem unbekannten Herrn Zins 
mernahbar meine Aufwartung zu ma— 
hen, um — bin, um ihm zu jagen, daß 
ich in derglüdlichen Lage bin, jeden Preis 
pro Mille zu zahlen. — Ich kleidete mich 
an, dod als ich bei Ihnen anklopfte, 
waren Sie auögejlogen. Ich erkundigte 
mich nad) Ihnen. Sie blieben den ganz 
zen Tag aus. Soeben aber erfuhr ich, 
daß Sie während Ihres Hierjeins Dies 
Café zu bejuchen pjlegen. ch machte 
mich auf den Weg, und erfannte Sie auf 
der Stelle — Sie glauben mir auf's 
Hort — ich erfannte Sie — woran? — 
An dem wundervollen Duft Ihrer Ne: 
galia! — Es ijt dies diejelbe Cigarre, 
die Sie heute Morgen rvauchten, ich 
Ihmwöre darauf! — Sie niden, — dachte 
ich's Doch! — Sie Glüdlicher, wie be: 
neide ich Sie darum, immer eine folche 
Sorte rauchen zu dürfen! Aber nun ſa— 
gen Sie mir um Gotteswillen, welche 
unvergleipliche Marke das iſt und wo 
fie käuflich? Ich zahle jeden Preis!“ 

Der Creole hatte wieder vor fi hin— 
gelächelt. Die begeifterte Anerfennungss 
rede — von derer nicht einmal willen 
fonnte, daß es die längite war, die der 
jonft wortlarge und überhaupt nur im 
euer jeines leidenjchaftlich betriebenen 
Bigarrenfporis warn werdende Mynheer 
van Haan je in feinem Leben vom Stapel 
gelajjen, mußte ihm in ungewöhnlichen 
Maße geſchmeichelt haben. 

Freundlich ließ er ſeine ſonſt ſo ſte— 
chenden Augen über die ggwinnende Er: 
ſcheinung des eleganten, hu auch ſtark 
beleibten Fremden Hingleiten, derwie fait 
ale Dicken etwas durchaus Vertrauen 
—— in ſeinem ganzen Weſen 

atte. 

Mynheer van Haan ſtand im Anfang 
der dreißiger Lebensjahre. Alles an ihm 
war Saft und Kraft. Die rieſigen 
Fäuſte, die muskulöſen Arme, die mädh: 
tige, breite Bruft, das füllige, hellblonde 
Haupt: und Barthaar, Die blühende 
Yarbe feines gutmüthigen Vollmondge: 
fichtes endlich, wie jede jeiner gemefjenen 
Bewegungen athmete ftroßende Gejund: 
heit und ein unerjchütterliches Wohlbefin: 
den, das, wie jeine Freunde daheim ver: 
fiherten, jelbjt durch den täglichen Con: 
ſum von fünfzehn bis zwanzig der jchwer- 
jten Trabucos nit aus der Faſſung zu 
bringen war, 

Das Einzige, was vielleicht auf eine 
gewiſſe Störung feines inneren Gleichge: 
wichts ſchließen ließ, war ein zuweilen 
unwillkürlich durchbrechender, ſchmach— 
tender Ausdruck ſeiner blanken, himmel⸗ 
blauen Augen, ein phyſiognomiſches 
Merkmal, das ſich allerdings erſt ſeit ſei— 
ner Landung an Havanas geſegneter 
Küfte bei ihm eingejtellt hatte und von 
feinen Freunden daheim bisher vergeblich 
an ihm gejucht fein würde, 

„Es gereicht mir zu befonderem Ber: 
gnügen“, hatte Don Vasquez alsbald 
verſetzt, „Ihre ausgezeichnete Bekannt: 
haft zu machen, — die eines Kenners, 
wie ich unzweifelhaft merfe. Sie wür: 
den mich verbinden, wenn Sie mir ge 
ftatten, Ihnen eine meiner Vegueros an: 
zubieten.“ 

Die verliebteſte Braut hätte das Ge: 
ſchenk des köſtlichſten Brillantſchmuckes 
nicht aufmerkſamer und entzückter be: 
trachten können, als Mynheer van Haan 
bie ihm überreichte Cigärre, die reichlich 
fieben Zoll lang, eine ungewöhnlich 
dunkle Farbe und eine unregelmäßig ver: 
krümmte Geftalt zeigte. Er füpfte die 
Spike mit einer Sorgfalt, als ob es I 
um eine Operation auf Leben und To 
bandele, und ſetzte fotann das feltene 
Kraut in Brand, wie wenn es das Auto: 
dafee eines Heiligen gelte. 

Während ſich feine Miene fon bei 
den eriten Zügen durch Mund und Nafe 
— zuſehends verklärte und in feinen 

chillernden = ai eine gewiſſe Berzüf: 
tung wie das 
Lebensjonne aufdãm 
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als 
la: 


orgenroth einer neu ers 





Denn was Sie darauchen, ift thatfäch: 
lich die befte Eigesre der Welt. Dh 
leicht zu beweijen.« Die fünf Meilen von 
Havana gegen Morgen gelegene Vuelta 
de Abajo ie wie Sie Pi en, die Träge- 
rin des Föftlihften Tabaks auf dem ganz 
zen Erdenrund, -insbejondere indefjen 
diejenigen Uferländereien, welche zur 
Regenzeit überfhwenmt find. Das 
feinfte Erzeugnig aber in der nur 
etwa fiebzehn Meilen langen und gar 
nur drei Meilen: breiten Buelta lie: 
fert das Thal des Fluſſes St. Sebaftian. 
Don allen Vegas aber oder Tabaks— 
pflanzungen in diefem gelegneten Thale 
ijt eben meine Plantage die günftigft ge: 
legene und begnadetſte. Und wenn ich 
nun noch binzufüge, daß die Begueros 
oder die eigentlichen Pflanzercigarren, 
von denen Sie da eine rauchen, aus den 
Ihönften und vollkommenſten Blättern 
der Plantage geiponnen werden, nachdem 
vorher die Dlattrippchen ſorgſam ausge: 
zogen wurden. was bei der Negalia ge: 
mwöhnlich nicht gejchieht, — und zwar 
geiponnen werden von den fchwarzen 
Sklavinnen auf dem nackten Schenkel, 
wodurch fie eine gewifje „Saveur“ be: 
kommen, die Fein Beiguß nachzuahmen 
vermöchte — fo werden Sie mir zuge- 
ben, daß Sie da in der That eine Cigarre 
in Brand haben, deren Gattung als die 
bejte der Welt gelten muß.“ 

„Außerordentlich interefjant, was Sie 
da jagen,“ ſtaunte Mynbeer van Haan 
Ihmaudend und ängjtlih die harte, 
weiße Ajche hütend, damit fie möglichft 
lange alle Unreinlichkeiten der Luft von 
dem Brande der merkwürdigen Cigarre 
fernbielte, „Und ein wahrhaft paradie: 
ſiſches Kraut, — über jedes Lob erhaben ! 
Ich rauchte von jeher die beiten Cigar— 
ren, die ich nur auftreiben fonnte. So 
So etwas wie dieſe — Bequeros, fagten 
Sie — ift mir in der That doch nicht 
geboten worden, uicht einmal in den Ci: 
garrenfabrifen und Läden Ihrer Vater— 
jtadt, Don Vasquenz. Doc jehr auf: 
fallend I“ 

„Durchaus nicht,“ Tächelte drr Kreole 
bedeutſam. 

„Wie ſo? Wie hoch kommt das Tau— 
ſend dieſer Vegueros zu ſtehen, wenn ich 
fragen darf?“ 

„Das iſt es eben, Mynheer, — dieſe 
ohne beſondere Einlage oder Puppe aus 
einem Stücke geſponnenen Pflanzercigar— 
ren werden nur als ein gelegentliches 
Geſchenk für den Plantagenbeſitzer oder 
deſſen Kunden in der Stadt ausnahms— 
weile fabrizirt, find wegen ihrer frummen 
Geſtalt und ungeſchickten Länge nur für 
bejondere Kenner und Liebhaber berech: 
net und im Handel überhaupt nicht zu 
haben.“ 

Mynheer van Haan wäre vor Schred 
und fchmerzlichen Bedauern beinahe 
feine Veguero zwilchen den Zähnen 
herausgefallen, 

(Fortfegung folgt.) 
— — — — 
Verſpätete Reiſelügen. 

Lügenhafte Reiſeberichte gehören in 
der Neuzeit glücklicherweiſe zu den Sel— 
tenheiten. Unſere Entdecker ſind meiſt 
ernſte Forſcher, Männer der Wiſſen— 
ſchaft, welche vielleicht ſo umfaſſende und 
vielſeitige, dabei praktiſche Kenntniſſe 
beſitzen, wie ſie in dieſer Vereinigung 
ſonſt nicht angetroffen "werden. Die 
Anforderungen, welche man an den Ent: 
defungsreijenden ftellt, find jehr hochge— 
ſpannt. Durd jahrelanges Studium 
bereitet er fich für feine jchwere Aufgabe 
vor, Er ftudirt die Spraden der Län— 
der, welche er durchreiſen joll—nicht wie 
todte Spracden, jondern um jofort in 
den ungezwungenen, lebendigen Verkehr 
mit den Eingeborenen treten zu können. 
Nichts ift fo wichtig für das Vertrauen 
der Menichen, namentlich der ungebilde: 
ten Naturfinder, als ihre Sprache mit 
Leichtigkeit zu handhaben, Der For: 
fer wird dadurch — troß aller fonftigen 
Berfchiedenheiten — ihres Gleihen und 
ftudirt und empfängt mit Muße Alles, 
was er braudt. 

Doch er muß aud ein tüchtiger Sprach⸗ 
fenner fein, er muß Bau und Gramına= 
tif Diefer neuen Sprachen zergliedern, in 
ein Syftem bringen, mit ähnlichen ihm 
befannten Wurzeln vergleichen. 

Soweit die Sprade. Doch das ift 
lange nicht Alles. Für den Reijenden 
ift die genaue Kenntniß der Geographie 
unerläßlid. Er muß ein vollfonmen 
tüchtiger Feldmeſſer ſein und genaue 
Karten der von ihm durchreijten Gegen- 
den anfertigen fönnen—nicht jolche, mit 
denen man fich hier bei una zu Lande be: 
gnügt, jenen inhaltlofen bunten Druden, 
auf denen kaum die Flüſſe angegeben 
find—fondern ſolche mit genauen Anga- 
ben der Höhenverhältniffe, der Bodenbe- 
ichaffenheit, der Gebirge, Thäler und 
Wafjerläufe, Er muß ferner ein guter 
Mineraloge fein und, ſoweit dies mög- 
lich, die Gefteinarten des Landes, ihre 
Schichtung — in den Flußthälern und 
Schluchten am beiten zu ſtudiren — er: 
forjchen und aufzeichnen. ‚Daß er mit 
dem Lauf der Gejtirne hinreichend bes 
kannt fein muß, um mit Hilfe eines gu: 
ten Chronometers und Sextanten, wie 
ein Schiffer, jederzeit den geographiſchen 
Ort bejtimmen zu können, bedarf kaum 
der Erwähnung. 

Damit ift der Uebergang zur eigentlis 
hen Naturwiffenihaft von felbft gege- 
den. Der Reijende muß mit fchneller 
Auffaffung Thier: und Pflanzenwelt er: 
forſchen, die Kennzeichen derjelben genau 
feftftellen, mit dem Mikroſkop unter: 
fuchen, genaue Zeichnungen anfertigen, 
Herbarien und Naturalienfammlungen 
anlegen und bieje vor den ſchädlichen 
Einflüſſen des feindlichen Klimas ſchützen. 
Dabei muß er die Bewohner nicht aus 
den Augen laſſen. Er hat ihren Kör⸗ 
perbau, ihre Schädelbildung einer ge: 
nauen Prüfung und Mefjung zu unter: 
iehen—oder er würde von Virchow mit 
Klee Verachtung gejtraft werden, 
Klima und Naturerfcheinungen, nament⸗ 
lich Thermometer: und Barometerftand, 
muß er forgfältig regiftriren, und bei 
der Fülle der Erſcheinungen wird faum 
eine Stunde vergehen, wo er nicht eine 
Aufzeihnung und Beobachtung irgend 
einer Art zu machen hätte, 

Dabei hat er au die Nationalöfono- 
mie nicht zu * Er muß Staats⸗ 
einrichtungen, Religion, Handel und 
Bandel, die Beziehungen zu den Nad- 
barn in den durchreiſten Ländern Tennen 
lernen, die Quellen des Wohljtandes, 
befonder3 Aderbau und Viehzucht der 
Stämme, fi mit ihren focialen Ein» 


r 
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daß ber Forſcher ftets thätig fein muß, 
daß, während feine Begleiter ruhig Be 
fen, feine eigentliche Arbeit in der Stille 

Nacht ef anfängt. Da geht esan’s 
Sichten und Drdnen der Samınlungen, 
und bie loſe zerftreuten Notizen werden 
in das forgfältig geführte Tagebuch nach 
der Zeitfolge gerau und in knapper, fich 
nur an die Thatjachen haltender Darftel: 
lung eingetragen, 

Das ift das Leben eines Forfchers. 
Dabei muß man bevenfen, daß ein fol- 
her Mann auf allen, ja ſelbſt brieflichen 
Verkehr mit gebildeten Leuten und der 
Civilifation auf Jahre hinaus Verzicht 
leiten muß. Wie, bezeihnend ift es, 
wenn der wie aus dem Grabe wieder er: 
ftandene Stanley jest bittet, ihm doch 


Zeitungen zu ſchicken, damit er die Erz. 


eigniſſe der legten drei Jahre nachlejen 
könne! 

Zur Claſſe dieſer Forſcher gehören 
Leute wie Barth, Livingſtone, Stanley, 
Junker, Baſtian, von der Decken, von 
Heuglin u. A. m. 

Doch kommen auch Ausnahmen vor. 
Paul du Chaillu erregte durch ſeine 
ſchwülſtige, an ſchlechte Senſationsro— 
mane erinnernde Sprache den Verdacht 
in der wiſſenſchaftlichen Welt, daß er ein 
Charlatan und Aufſchneider ſei. Und 
doch ſind ſeine Entdeckungen, namentlich 
in Bezug auf den Gorilla, der Haupt: 
jahe nad wahr. Seht mun erjcheint 
ein hochgeborener Reijender, der Marquis 
von Lonsdale, und erzählt feinen ftau: 
nenden Zeitgenoifen, daß er ander Mün— 
dung des Madenzie-Flufjes, alfo im 
Norden unferes Continents, ein Ge— 
ſchlecht „rieſenhafter Esfimos“ entdedt 
habe. Dieje angebliche Entdefung des 
edlen Marquis hat viel Spott hervorge: 
rufen, Niemand glaubt daran. Schon 
durch die Bezeichnung „Eskimos“ verräth 
der Entdeder feine Unwiſſenheit. Die 
Esfimos oder richtiger Inuit find ein 
Stamm, welcher ſich in jeiner ganzen 
Verbreitung durch den nördlichen Polar: 
gürtel gerade Durch eine geringe Körper: 
größe auszeichnet; durchſchnittlich find 
die erwachſenen Männer nicht über 5 Fuß 
3 Zoll hoch. Ein angloamerikfanijches 
Blatt hat deshalb die Theorie aufgeitellt, 
daß die von dem Portugiejen Dlagel: 
haens, dem Entdecker Patagoniens, auf: 
gefundenen „Rieſen“ der Südſpitze Süd— 
amerikas mit jenen Lonsdale'ſchen „Rie— 
ſeneskimos“ in einem geheimnißvollen 
Zuſammenhange ſtehen, nämlich folgen— 
dermaßen: 

Magelhaens hat in Patagonien Rieſen 
vorgefunden. Die ſpäteren Reiſenden 
fanden von dieſen keine Spur und mach— 
ten deshalb dem großen Portugieſen den 
Vorwurf der Auſſchneiderei. Doch mit 
Unrecht. Denn ein anderer ebenſo wahr: 
heitsliebender Forſcher hat einen rieſigen 
Tunnel entdedt, der vom Südpol durch 
die Erde in der Richtung ihrer Are nad) 
dem Nordpol führt. Wenn man num 
die Lonsdale'ſche Entdelung der Rieſen— 
Eskimos heranzieht, jo iſt das Ber: 
ſchwinden jener Patagonier jehr erklär: 
lid, Die Leute find eben mit Sad und 
Pal, Weib und Kind aus Patagonien 
durch jenen großen Tunnel nah dem 
Nordpol gewandert und wieder an der 
Mündung des Madenzie aufgetaucht ! 

Diefe Satire auf den „wahrbeitslie: 
benden“ Bericht des edlen Marquis wäre 
ganz hübjch, wenn fie einmal nicht auf 
das Yangweiligfte ausgejponnen, und 
wenn ferner nicht dem Verfaſſer ein 
Icherzhaftes Verjehen untergelaufen wäre, 
das ihn mindeitens zu dem Ehrenpojten 
des Secretärs beim Marquis Lonsdale 
befähigt. Er macht nämlich den Portu— 
giefen Magelhaens zu einem Holländer, 
defien Phantaſie im Gin-Rauſch jene 
Enakskinder von Patagonien ausgebrü: 
tethabe! 

Wenn man im Glashaufe der Unmwif: 
jenheit ſitzt, thut man befjer, nach ande: 
ren Leuten — auch wenn es Aufjchneider 
vom Lonsdale'ſchen Schlage find — nit 
mit Steinen zu werfen, 

nie 

„Nevoluzzer“ und Hochſtapler. 

Aus Brüſſel kam jüngſt die Kunde, 
daß Eduard Nathan-Gantz 
(mit verſchiedenen anderen Namen) als 
Confidenzſchwindler zu 10 Jahren Ge— 
fängniß verurtheilt worden ſei. Damit 
wird auch dem amerikaniſchen Publikum 
wieder die Erinnerung an dieſen genialen 
Verbrecher erweckt, der in zwei Welten 
eine höchſt vielſeitige Rolle geſpielt hat, 
— heute „Anarchiſtenführer“ und Zei— 
tungsherausgeber, morgen verhafteter 
Schwindler und Bauerufänger, über: 
morgen angeblicher preußiſcher Polizei: 
ſpion u. ſ. w. war. 

Vor etwa neun Jahren erſchien in 
Boſton die erſte Nummer einer kleinen 
engliſchen Monatsſchrift, welche einen 
pechſcchwarzen Umſchlag trug und 
ſchräg auf dieſem in blutrothen 
Lettern den Titel „The Anarchiſt“ zeigte. 
Als Mitarbeiter dieſer merkwürdigen 
Zeitſchrift wurden lauter Perſönlichkeiten 
von ſenſationellem Namen genannt: Leo 
Hartmann (der berühmte ruſſiſche Nihi— 
lift und Zaren-Attentäter), Garibaldi 
jr., Felix Pyat u. ſ. w. Der Heraus: 
geber diejes jchwarzsrothen Magazins 
war ein Meijter der Reclame, — das 
war klar. Und das Blatt ging denn 
auch reißend ab. Vertrauensſelige Anar: 
chiſten Fnüpften die hochfliegendſten Er: 
wartungen an ein auf folche Weife in die 
Welt gejchleudertes „Organ.“ Aber die 
Herrlichkeit ging nicht über die erjte 
Nummer hinaus. Eines Morgens wurde 
über das Land telegraphirt, daß ber 
Herausgeber wegen eines großartigen — 
Ubrenfhwindels verhaftet worden jei. 
Er hatte in amerikanischen, europäiſchen 
und auſtraliſchen Blättern höchſt billige 
Taſchenuhren aller Arten annoneirt, 
Borausbezahlung verlangt und das ein: 
gelaufene Geld einfach eingeftedt. Das 

anze Uhrengeſchäft erijtirte nur in den 
—— Mit dieſen Geldern, 
die durchweg von wenig bemittelten oder 
geradezu armen Leuten kamen, hatte er 
auch die bejagte Zeitihrift gegründet! 
Gleichzeitig ftellte es ji heraus, dad er 
ſchon in Rußlaud und anderen Ländern 
wegen Gaunereien verfolgt wurde, Die er 
unter dem Namen „Alerander Rodanoff“ 
verübt hatte, — während er ſich in Ame: 
rika nachher für einen ya 
Flühtling ausgab. Nathan ſchlängelte 
fi gut aus dem Criminalproceß heraus ; 
wegen a — —* 
kla ießlich niedergeſchlagen, und der 
Shane —— Frei Re: 
ey archi er⸗ 
nie wieder 


England aufgetaucht, der 
—õ — 
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oeialrevolutionären „Weltcongreß,* der 
ur Zeit in London abgehalten wurde und 

e Wiederbelebung der Internationale in 
tadicalerer Form verfuchte. Es fiel aber 
bei den Genofjen ungemein auf, daß er 
dem Secretär jenes Congreſſes nachher 
vertraulich $10,000 für die Ueberlaſſung 
des officiellen Protokolls anbot. Den: 
noch verlor der Taufendfafia den Ein- 
fluß in diefen Kreifen nicht. Konnte 
man doch fo Einen nicht fo bald wieder 
finden, — einen Menfchen, der ungefähr 
zehn Sprachen fließend ſprach, auf 
Schritt und Tritt den erfahrenen, küh— 
nen, phantafiereichen und energifchen 
Plänemacher zeigte, über eine ungemeine 
Beredungskunſt verfügte und auf be— 
ſchränktere Perſonen einen geradezu 
magiſchen Einfluß übte; der reinſte 
Mephiſtopheles. Um dieſe Zeit und noch 
lange nachher fchrieb er viele Artikel für 
die Moſt'ſche „Freiheit“, — au jenen 
berühmten Artikel, worin zum erften 
Mal Einbruch und Fälſchung als noth: 
wendige Mittel zur Füllung der revolu: 
tionären Kriegskaſſe öffentlich empfohlen 
wurden. Go fteht er als einer der 
Hauptvertreter des greulichften Answuch: 
jes der „anarchijtifch = revolutionären“ 
Secte da, und feine Artikel wirkten um 
jo unheilvoller, als er höchſt formge⸗ 
wandt und packend ſeine dämoniſchen 
Lehren vortrug. Damit erreichte er es 
zugleih, daß felbjt ſolche Fanatiker, 
welde alle Schwindel-Beichuldigungen 
gegen ihn als wahr betrachteten, noch 
auf ihn ſchwuren, einfach weil fie glaub: 
ten, er führe nur feine Lehren praktiſch 
aus und verübe feine Privatverbrechen 
nur im Intereſſe der „heiligen Sache.“ 

Sehr bald erſchien Nathan⸗ Gantz wie: 
der in dein Ver. Staaten und machte nun 
erſt vecht Furore in den bejagten Kreijen. 
Da und dort that er den gemäßigten 
Socialijten großen Abbruch, denn jeine 
Ueberredungskunſt war, wie ſchon ange: 
deutet, unmwiderjtehlih. Daß er mittler: 
weile weiterjchwindelte, verjteht ſich von 
ſelbſt; jeine Kaffe war immer gefüllt, 
und wahrjcheinlich hat er viel mehr Gau: 
nereien verübt, als je bekannt werden 
wird, 

Der amerifanifhe Boden muß ihm 
aber auf's Neue zu heiß geworden fein, 
Abermals fteuerte er der alten Welt zu, 
Wir finden ihn wieder in dem befannteu 
holländiſchen Bade-Ort Sceveningen, 
wo er als Badegaſt auf hohem Fuße 
lebte. Gleichzeitig ließ er nad. Deutſch— 
land ein neugegründetes Feines „anar: 
chiſtiſches“ Brandblatt ſchmuggeln, das 
den Titel „Der Kampf“ führte und an 
maßloſer Sprade alles Menjhenmög- 
liche leitete, aber gleichfalls nicht über 
die erſte Nummer hinausgefommen zu 
jein ſcheint. Und zu gleicher Zeit ver: 
übte dev vieljeitige Menjch eine majjen: 
bafte Bejchwindlung von Kleinen Gaft: 
wirtben in deutſch-holländiſchen Grenz: 
diftricten ; in Circularen fündigte er die 
Lieferung von Lebensmitteln eriter hol: 
ländiicher Güte zu ungewöhnlic) niedri= 
gen Preiſen an, ließ ſich vorausbezahlen 
und machte es gerade, wie beim lihren: 
ſchwindel. Doch die Polizei kam ihm 
auf die Spur und er floh vajch über den 
Canal nad England, wurde aber dort 
jejtgenommen und nach kurzer Verband: 
lung in einem Londoner Bolizeigericht an 
Holland ausgeliefert. 
24 Jahren Strafhaft verurtheilt. 
jaß fie ab und gaunerte daun weiter. 

Zu allerlegt war er — auch das noch! 
— boulangiftifhder Agent in 
Frankreich. Als es mit der Herriichkeit 
Boulangers ein Ende hatte, wandte ji 
Nathan: Gant — feinen wahren Namen 
bat man nie erfahren — wieder ganz 
dem Schwindel zu. Seht ift er, wie 
ihon erwähnt, in Brüjjel auf 10 lange 
Jahre ſchachmatt gejeßt worden. Wer 
weiß, welche Rolle diejes im jchönften 
Meannesalter ſtehende Berbrechergenie 
noch jpielen wird ? 


De 


Deutſche und itali eniſche Oper. 


Er 


Angloamerikaniſche Blätter prophe— 
zeien aus der Thatſache, daß in dieſer 
Saiſon Wagner'ſche Opern und italieni— 
ſche Werke wie „Troubadour“, „Nacht: 
wandlerin“, „Traviata“ u. A. m. gleich: 
zeitig in bedeutenden Städten der Union 
zur Aufführung kommen ſollen, einen 
erbitterten Kampf von deutſcher und |. 
italienifcher Muſik „bis auf's Mefler.“ 

So kann nur die Ignoranz jprechen, 
Beide Richtungen der Muſik haben ſchon 
lange neben einander auf den Kunjtinftis 
tuten Europas und Anerifas einträchtig 
neben einander beitanden, ohne fich „Ver: 
nichtungsſchlachten“ zu liefern. Der: 
artige Ideen können nur dem Hirn verz 
blendeter Parteiwuth entipringen. Wir 
geben zu, daß es Wagnerianer gibt, 
welche außerdem Walkürenritt, dem, Wa⸗ 
gala wein“ der Nheintöchter, dem euer: 
zauber und Barjifal überhaupt nichts 
mehr auf der Opernbühne dulden wollen, 
ebenfo wie es engherzige Köpfe genug 
gibt, denen ein Wagner'ſches Leitmotiv 
oder unendliche Melodie Kopfichmerzen 
und Uebelkeit verurſacht. Olüdlicher- 
weije haben derartige Fanatiker bei dem 
verftändigen Publikum höchſtens Aus: 
ſicht darauf, fich unsterblich lächerlich zu 
machen. Einem großen Meiſter verzeiht 
man gern Schwachheiten; das Genie iſt 
nothwendig einfeitig, und wenn Männer 
aus einem Gufle und von ſo ausgepräg: 
ter Eigenthümlichkeit, wie Händel und 
Johann Sebajtian Bach, oder Meyerbeer 
und Wagner fih fremd, ja ablehnend 
gegenüberjtanden, wenn Ritter Glud mit 
al dem Gewicht, welches ihm Einfluß 
und perjönlicde Freundſchaft bei Marie 
Antoinette ficherten, die Picciniften be: 
fänıpfte, dann weiß man, daß dieje Ge: 
genfäge der nothwendige Ausflug der 
Einjeitigkeit des Genies find. 

Das mufitalifche Publikum weiß oder 
fühlt e8, daß gerade die Bereinigung der 
Gegenjäge, das fortwährende Auf: und 
Abwogen von den Disharmonien zur 
Harmonie das innerfte Wefen der Kunft 
bilden. Die italienifhe Muſik und 
Wagner find nothwendige Ergänzungen, 
Wirklich muſikaliſch angelegte Naturen 
werden in beiden Richtungen ben wirklich 
mufilalifchen Gehalt erkennen, würdigen 
und lieben lernen, 

Das Berhalten der Künitler, beſonders 
der Sänger, zur Muſik ift faſt nie von 
theoretifhen Gründen beitimmt. Ade⸗ 
Iına Batti fingt italieniihe Muſik des: 
bald mit Vorliebe, weil jie in der Rofſi⸗ 


und ihre Stimme in den wunderbar melo⸗ 
diſchen Eantilenen der italienischen Mei: 
fter am Beiten 





Hier wurde er zu |« 


ni'ſchen Gefangmethode ausgebildet iR 


das Hauptgewicht legt. So kommt es, 
daß ein fo ausgejungener Sänger, wie 
Niemann, in Wagner’schen Opern dur 
fein edles Spiel den Mangel des Organs 
verdecken kann. Auch kennt Wagner 
feine Verzierungen. Bei ihm gibt eg 
weder Triller, noch Eadenzen, noch Fios 
rituren. Darauf wird eine Sängerin, 
wie die Patti, aber nie Verzicht leijten 
wollen, Wer aber der Batti darum zu⸗ 
muthen wollte, 


dieſe nicht ſingt, den würde 
lich auslachen. 

Auf der andern Seite ſingen Frau 
Materna, oder das Bogl’iche Ehepaar 
ausihlieglih Wagner, Dieje Künjtler 
bejigen eine ausgejprochene Begabung 
für das Wagner'ſche Muſikdrama, und 


ſie recht herz⸗ 


emporgeſchwungen, welche fie in der itaz 
liäniſchen Oper nie erreicht hätten, Mit 
einem Wort, jede verjchiedene Richtung 
der Muſik erfordert volle und ungetheilte 
Hingabe. 

Das Publikum aber wird niemals in 
das Geſchrei unverſtändiger Hitzköpfe 
„Hie Wagner! hie Verdi!“ einſtimmen, 
weil es gute Muſik hören, ſich aber nicht 
den Kopf mit Kathedergezänke dumm 
maden will, 

— — — — — 

Sohn ©. Whittier, der 
greife amerikaniſche Dichter, verkaufte 
einjt das Veröffentlichungsrecht auf feine 
Gedichte für 8500; fpäter kaufte er eg 
81200 zurüc, — und gegenwärtig bringt 
ihm dasjelbe jährlich $1200 bis 81500 
ein, 

Zum fo und fo vielten Male 
wird verfichert, daß Harriet = Becher 
Stome, die berühmte Berfafferin von 
„Onkel Toms Hütte“, nicht geiſtes— 
Frank jei, jondern nur an gewöhnlicher 
Altersichwäche leide, und wie alle ſolche 
Leute, „kindiſch“ geworden ſei. 

Bon dem betannten „Crank“ 
und Er: Präfidentichaftscandidaten Geo, 
Francis Train erzählt man neuerdings 
eine gelungene Epijode: „Bürger“ Train 
bot im Corridor eines Boftouer Hotels 
eine Wette an, daß er „ver größte 
Narr in Amerika“ je; indeß 
jtellte er fich nicht vor. Ein Manır, der 
ihn von Anjchen nicht kannte, trat auf 
ihn zu und erwiderte: „Werther Gait, 
ih nehme die Gegenwette auf, — vor: 
ausgeſetzt, daß Sie nicht etwa George 
Francis Trein find.“ — Das Wetten 
wurde nicht forigefett. 

Dem Gouverneur Hill 
von New Norf, bekanntlich einen Jungs 
geiellen, ijt Fürzlich von unbefannter 
Seite ein boshafter Streich gefpielt wors 
den. Man fandte nämlich feinen Namen 
nebjt Heirathsapplication — natürlich 
als von ihm direct Fommend — an ein 
Heirathsvermittlungs = Biürean im Wer 
ften, und infolgedeffen wurde und wird 
der Gouverneur noch jebt von Bries 
fen von zarter Hand überſchwemmt. 
Er vernichtet fie alle fchleunig und 
ift wiüthend, wenn ihn irgend Je— 
mand über die Geſchichte auszuholen 
ſucht. — So berichtet der Specials 
correjpondent eines engliſchen Blattes. 
Es Elingt etwas fonderbar, daß fo viele 
drauen zur unfveiwilligen- Mitwirfung 
an dieſem Jux bewogen fein follen, da 
doh die Unmwahrfcheinlichkeit, daß der 
Gouverneur von New PYork auf dies 
fem Wege eine befjere Hälfte zu juchen 
nöthig habe, auf der Hand liegt. 








Dr, Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Eiybourn Ave. 

Beſte Gold-Füllungen und Gebtife eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr⸗ und ſchmerzlos gezogen. Villigfie 
* 


—— 
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Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


847 Norih Avenue, Ede Bine Straße, 
(über Blumenfelds Store), 19/6m3 


Arzt 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold 
Füllungen SL aufwärts. Alle anderen Füllungen 


50 Et3. bis 31. Ein Gebiß befte Zähne #3. Theil-Gebiß 
8,54%. Alle andere Arbeit im Berhältniß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suire 526 CuicAGo OpPERA Hovse, 
Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor—⸗ 
mundichaftsgeriht3. Herr Gerpheide ijt ein Deutjcher, 


OFFICE DER CHICAGO 
Faudiords’ Proteclive Sociely 


371 Larrabee Str, 1201j8 


_ 

















Finanzielles. 


GELD. 


art, wer beimir Paſſageſchelne, Gajüte odes 

wiſchendeck, sad oder von Deutſchland kauft. 
ch befürdere Ballagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Hutwerpen, Rotterdam, Amſterdam, 

vre, Paris, Stettin zc. via Rew Hurt oder 
altimore. Paſſagiere nah Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa kommen lajfe will. 
ann es nur in feinem Jutereſſe finden, bei mir Frei⸗ 
karten zu löjen. Aufunft der Baflagiere im 
Ehicaps ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Strafe, 

7 Bollmadris: und Erbihaftsfahen im 
Europa, GSollektionen, Boitauszahlungen 2c. 
Prowipt beforgt. Sonntags offen bis 12 iger, 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigften Zinfen., 











aiſue 


Erfte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. 
Geld zu verleihen. Geſchãftscouti gewũnſcht. 


Zinfen erlaubt Tür alle Sparhinterlegungen. 


Srundeigenthums-Hypothefen gekauft 
und verfauft. 181302 
Ro. 336 Divifion Straße» 








Die Chicago Mortgage Soan So., 


iht Seid auf irgend eine deli Leit rer 
1 825 bis 92508, Bares. 
etrage don aut Ann = 


a! be eb — derdtriben), she 
und wüter ne an 
$It werben tan! 





Geltung bringen 
Tann, Sie i 
RI ZERA 


„ 


dag fie Wagner'ſche 
Mufit überhaupt verabjchene, weil jie | 


haben fi dadurch zu einer Bedeutung | 





